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^lus öer B eograder
Vereinigten Opposition

^ c » ( |  r a d, 4. Juni. Am 3. d. sind in 
die Chefs der Vereinigten Opposi- 

“0Tt zu einer Konferenz zusammengetreten, 
jllH die gemeinsame Haltung der drei Par- 
,eteit zu bestimmen, die diesen Oppositions- 

bilden. D  a v i d o v i v, J  o v a n o- 
. i č und T  r i s u n o v i ü haben bei d le­
bt Gelegenheit die Gesamtlage geprüft. Ganz 
.ändere Aufmerksamkeit wurde einer der 
%ten Erklärungen Dr. M a o e k s zuge- 
™ettbet. Wie nämlich behauptet wird, soll 
5 • Maček seine Forderungen aus ein hö- 
^res N'veau gestellt haben, als es diejeni- 
jjett Forderungen gewesen seien, die er sei- 
, etäett dem Arbeitsausschuß der Vereinig» 
lek Opposition gestellt hatte. Man verspricht 
p  für den Fall der Bestätigung dieser Ber- 
,,0tt eine weitere Verschlimmerung der Be- 
vchiungen innerhalb der Opposition.

Wie General M o la  ums 
Leben kam

d a r  i s, 4. Juni. Wie die Agentur Ra» 
«J berichtet, ist General M o l a  mit seinem 
^ bgz-eug in der Provinz Burgos abgestürzt.

Flugzeug streifte mit einer Tragfläche
J 0,«}e des durch Nebel bedingten zu tiefen 
nitges einen Felsblock und wurde bei dem 
P Utch bewirkten Sturz vollkommen zer- 
(i ^ülmert. Die Leiche Molas wurde 20 Me- 
^..don der Unglücksstelle vollkommen zer- 
g^cht und fast in unkenntlicher Form vor- 
u fevden. Die Leiche wwurde bald nach dem 

f̂llüc! feierlich nach Burgos überführt. 
w®esteml F r a n c o  hat den Chef der 
J  ̂ bifch^n Junta, Fide D a v i l I a, zum 
k^iolger Molas im Oberbefehl an der bas 

.',?n Front ernannt.

»ie

350  Häuser eingeäschert
^ lEfenBtßnb in einem litauischen Dorf.

l6i®. a u n a 3, 4. Juni. Die Ortschaft Wc- 
^  'Jttitt) im Kreis Korottingen ist am 3. d. 
 ̂ B einem Großfeuer heimgesucht worden, 

- A 350 Objekte zum Opfer fielen, darunter 
Pfarrei, ein Sägewerk und eine Anzahl 

3- ^eichäfslSben. Die vom Feuer schon er- 
rj.,',e Kirche konnte noch gerettet werden. 

e Eindämmung des Großfeuers gelang 
-nctchi stundenlangen Bemühungen. 500 
Ihnen wurden obdachlos. Der Schafcha- 

n Tft enorm.

^ankreichö Lustausrästungs- 
plan

0 Flugzeuge sollen im Zeitraum von drei 
Jahren neu erbaut werde».

jP  o r i s 4 . Juni. Bor dem Luftfwhrbaus- 
p  der Kammer hielt Luftfahrtminister 

tte G o t ein Exposee über die Lnftaufrü- 
w ?  Frankreichs, die durch die 40-Stundeu 
.p e  keinesfalls gefährdet erscheine. Der Mi 

erklärte, er hoffe, daß die neuen 1500 
pgzeuge, bie der neue Plan borsehe, in 

Jahren bereits in Dienst gestellt wer- 
■ würden.

Börse
i. 4. Juni. Devisen: Beograd 10, 
9 .5075. London 21.5775. Newyork 
Mailand 23.05, Berlin 175.55, Wien 
3 15.26.

Edens Kontwllplan
Weitere merkliche Annäherung in der Auffassung der Großmächte

P a  r- i s, 4. Juni. In den letzen 24 
Stunden ist eine weitere merkliche An­
näherung in der Auffassung der Groß­
mächte über die Spanien-Kontrolle einge­
treten.

Von einer dem Quai d’ Orsay nahesteh­
enden Seite erfährt man, daß der vom 
englischen Außenminister Eden ausgear­
beitete Kontrollplan folgende drei Punkte 
enthält:

1. Feststellung der Zahl und Art der 
Kriegsschiffe, die an der Spanien-Kon­
trolle teilnehmen werden.

2. Bindende Verpflichtungen der Re­
gierungen in Valencia und Salamanca, die 
Sicherheitszonen zu respektieren.

3. Feststellung der Modalitäten der Zu­
sammenarbeit der an der Kontrolle be­
teiligten Flotten, welche sich vor allem 
auf die gegenseitige Konsultation der 
General- und Admiralitätsstäbe für den

Fall erstrecken, daß sich ähnliche Zwi­
schenfälle ereignen sollten.

Das englische Projekt spricht aus­
drücklich von »Zusammenarbeit« und 
nicht von der »Solidarität« der Flotten. 
Diese Fassung wird englischerseits als 
»geschmeidiger« bezeichnet und vorgezo­
gen. Dadurch ist London in einen gewis­
sen Gegensatz zu dem deutschen und ita­
lienischen Standpunkt geraten, der von 
einer vollständigen Solidarität und dem 
Zusammenwirken der Flotten für den Fall 
von Repressalien spricht. Im großen und 
ganzen wird jedoch auch im englischen 
Plan der deutschen Forderung nach wirk­
samen Sicherheitsgarantien für die an der 
Kontrolle beteiligten Flotten Rechnung ge­
tragen werden.

P a r i s, 4. Juni. Wie aus Kreisen des 
Außenministeriums verlautet, hat die eng 
lische Regierung den Regierungen in Pa­
ris, Rom und Berlin ihren Plan hinsicht­

lich der Reorganisation der Spanien-Kon 
trolle zugehen lassen. Die genannten drei 
Mächte-Regierungen werden die engli­
schen Vorschläge noch im Laufe des heu­
rigen Tages beantworten.

Der englische Plan sieht unter anderem 
vor, daß sich die beiden Regierungen von 
Valencia und Salamanca verpflichten, die 
mit der Kontrolle beauftragte Organisa­
tion unbedingt zu respektieren. Grundsätz 
lieh sieht der Plan auch Sicherheitszonen 
vor, die von den Kontrollflotten leicht zu 
erreichen wären und den Kriegsschiffen 
zu Proviantierungs-, Materialaufnahme- 
und Rastzwecken dienen würden. Die 
Kommandanten der einzelnen Flottenteile 
hätten sich gegenseitig über ihre Beob­
achtungen am Laufenden zu halten, um 
gemeinsame Maßnahmen zu treffen, falls 
irgend ein Ueberfall auf eines der Kon- 
trollschiffe erfolgen würde.

Ein Lahr Volksfrontregierung 
in Frankreich

LEON BLUMS INTERVIEW MIT DEM LONDONER »DAILY HERALD«. — 
FRANKREICH SETZT SEINE FRIEDENSPOLITIK MIT ALLEN STAATEN

UNTERSCHIEDSLOS FORT.

auch dem Reichstag das Recht der Be­
stimmung der Person des neuen Reichs­
verwesers. Zu diesem Zweck wird eine 
aus 100 Mitgliedern des Abgeordnetenhau 
ses und 100 Mitgliedern des Oberhauses 
bestehenden Kandidierungskommissio" 
gegründet werden.

P  a r  i s, 4. Juni. Anläßlich des ersten 
Jahrestages der Inaugurierung des Volks 
frontregimes — Leon B l u m  tra t sein 
Amt am 4. Juni v. J. an — gew ährte der 
französische Regierungschef dem P ari­
ser Korrespondenten des Londoner so­
zialistischen»!) a i 1 y  H e r a 1 d« ein 
Interview, welches auch der Pariser 
»P o p u 1 a i r e« zum Abdruck brachte,

In seiner Erklärung gab Ministerpräsi­
dent B l u m  seiner Zufriedenheit über 
die innerpolitische Lage in Frankreich 
Ausdruck und sagte, man könne von die­
ser Warte aus über die Zukunft unbe­
sorgt bleiben.

Bezüglich der außenpolitischen Lage 
erklärte Blum, er sei erfreut darüber, 
daß die Regierung ihrer Antrittsdeklara­
tion die Treue gehalten habe, als sie be­
tonte, die europäische Befriedung und 
die Rückkehr des Vetrauens anzustre­
ben. Frankreich besitze das Vertrauen

Europas, weil es dem Völkerbund die 
Treue halte. Das Ziel der französischen 
Außenpolitik werde nach wie vor sein: 
Kollektive Sicherheit, gegenseitiger Bei­
stand und Rüstungskontrolle. Die fran­
zösische Regierung habe zwischen den 
europäischen Staaten in bezug auf ihre 
inneren Regimes keine Unterschiede ge­
macht und allen die gleichen Vorschläge 
unterbreitet, um auf diese Weise der 
Befestigung des Friedens zu dienen.

Ganz besonders freue es ihn, die F est­
stellung machen zu können, daß die Be­
ziehungen Frankreichs zu Sowjetruß­
land, der Kleinen Entente, den Balkan­
paktländern und zu den skandinavischen 
Staaten noch enger geworden sind. Ganz 
besonders aber müsse er auf die fran­
zösisch-englische Zusammenarbeit hin- 
weisen, die in Europa immer mehr fühl­
bar in die Erscheinung zu treten begin­
ne.

Das neue japanische Kabinett;
T o k i o, 3. Juni. Da H i r o t a das 

Außenportefeuille übernommen hat, ist 
die Kabinettsbildung nahezu vollendet. 
Nur das Handelsministerium und das Ko 
lonienministerium sind noch zu besetzen. 
Das neue Ministerium setzt sich nun­
mehr wie folgt zusammen: M inisterprä­
sident Prinz Konoye; Vizepräsident und 
Innenminister Eischi Baba (er w ar im 
Kabinett Hirota Finanzminister), Außen­
minister H irota; Kriegsminister General 
Sugiyama; Marineminister Admiral Yo- 
nai; Finanzminister Okinobu Kaya( er 
w ar bereits früher einmal Finanzmini­
ster); Justizm inister Suchiko Hione.

B aron  Neurath bleibt 
zwei Tage in Beograd
B e o g r a d, 4. Juni. Wie man erfährt, 

wird der deutsche Außenminister Baron 
N e u r a t h  am Montag, den 7. Juni 
in einem Sonderflugzeug in Beograd ein- 
treffen. In der jugoslawischen Hauptstadt 
wird der Reichsminister zwei Tage ver­
bringen. Am Dienstag wird sich Baron 
Neurath nach Oplenac begeben, um in 
Vertretung des Reichskanzlers und der 
Reichsregierung einen Kranz auf das 
Grab weiland König Alexander I. zu le­
gen. Die Weiterreise nach Sofia erfolgt 
ebenfalls im Flugzeug. Von Sofia aus 
wird die Rückreise nach Berlin über Bu­
dapest erfolgen, wo die bereits berichtete 
Zwischenlandung erfolgen wird.

sandten Mario I n d e 1 1 i in seinem Ka­
binett empfangen.

Italiens Gesandter von Dr. Stojadinovič 
empfangen.

B e o g r a d, 4. Juni. Ministerpräsident 
Dr. Milan S t o j a d i n o v i c hat ge­
stern nachmittags den italienischen Ge-

D ie neuen Machtbefugnisse 
des Neichsverwesers

Horthy erhält das Vorschlagsrecht für 
die Nachfolgeschaft.

B u d a p e s t ,  4. Juni. Die Gesetzes­
vorlage über die Ausdehnung der Macht­
vollkommenheiten des ungarischen Reichs 
verwesers bildet nach wie vor den Mit­
telpunkt des gesamten Interesses in al­
len politischen Kreisen. Die Vorlage, die 
das Kabinett D a r a n y i vor einigen 
Tagen fertiggestellt hatte und die im 
Herbst im Abgeordnetenhaus eingebracht 
werden wird, sichert dem Staatsoberhaupt 
den Machtbereich eines ungekrönten Kö­
nigs.

Wesentlich neu ist in der Vorlage der 
Zusatz, daß der Reichsverweser das Recht 
erhalten soll, bezüglich der Ernennung sei 
nes Nachfolgers seinen Wunsch zu äußern 
und ein bis zwei Personen dazu zu be­
stimmen. Diese Vorlage sichert jedoch

Roosevelts Feldzug gegen Steuerhinter- 
zieher.

Präsident Roosevelt hat einen großen 
Feldzug gegen die Steuerhinterzieher 
eingeleitet und bereitet Maßnahmen vor, 
um gewisse Lücken des Gesetzes auszu­
füllen. Die Newyorker B lätter veröffent­
lichen eine ganze Liste von Einkommen­
steuern, die nicht aus nachweislichen 
Verstößen, sondern nur aus dem Miß­
brauch der lückenhaften gesetzlichen Be 
Stimmungen über die Einkommensteuer 
dem Bundesschatz entgingen. In dieser 
Liste sind angeführt u. a. der berühmte 
englische Schauspieler Laughton mit
100.000 Dollar, Charlie Chaplin mit 
250.000, der Geigenvirtuose Fritz Kreis­
ler mit 130.000, der Großindustrielle Du- 
punt mit 200.000, Reynolds mit 8,500.000, 
P. A. Rockefeller mit 7,800.000 usw. Alle 
diese Steuerhinterziehungen stammen 
aus den letzten neun Monaten und erge­
ben mit rund 500 Fällen eine Gesamtsum 
me von etw a 30 Millionen Dollar.

Neuer Auto-GefchwindWkeitsrekord.
F l o r e n  z, 3. Jun i. Ingenieur Giusep­

pe F u r m a n i k  hat für Autos über 1500 
Kubikzentimeter einen neuen Göschwindig- 
keitsweltrekord (fliegender S tart) aufgestellt. 
Er erreichte eine Geschwindigkeit von 238.6 
Kilometer. Der bisherige Rekordinhaber war 
seit 1929 der Amerikaner Duray mit 230.601 
Kilometer.
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^"^nftrMesEbWer Sin der Beograder
Zwecks Sicherung des europäischen Friedens, f j J  *A t  f  /A  > A  / 7  /A  1 1  / A  £  IA
Virginio Gaydas Auslegung des Paktplaus. j ^  V v  1 1 ^  V | -L V  i 1 - V  V  ̂  W L  v i  L L z I ?

P a r i  s, 3. Juni. Der „Temps" kommt * 
in einem Artikel auf das In ternem  zu sprc-1 DER DEUTSCHE AUSSENMINISTER TRIFFT AM 7. JUNI IN DER JUGOSLA- 
chen, welches Mussolini kürzlich einem ame-j WISCHEN HAUPTSTADT EIN. — FESTIGUNG DER BISHERIGEN DEUTSCH-
rikaniischen Journalisten gewährt hatte. I n  | JUGOSLAWISCHEN BEZIEHUNGEN.
jraein Jtrtcrto-cin) öer-wtes ber Duce auf bic | g  e r 1 i n, 3. Juni. Reichsaußenmini- Achse Rom—Berlin durch den jugosla- 
Moglichkert einer friedlichen Verständigung ster Baron N e u r a t h  wird am 7. Juni wisch-italienischen Vertrag geschaffen 
zwischen den demokratischen und E  an ,o -1 ^er jugoslawischen Hauptstadt seinen wurde.
ritären Staaten, die >m zznnern ihre »olle  ̂Besuch abstatten. Die Reise nach B eo-1 Nach einigen, noch nicht bestätigten 
Handlungsfreiheit behalten würden. I n  die-' g^ad und darüber hinaus nach Sofia wird Auslegungen, sollte der Beograder v e ­
stni Zusammenhänge stellte er die M ö g l i c h - über Budapest führen, wo er einen such Neuraths dazu dienen, daß ein ähn­
lest eines solchen Paktes in Aussicht, dem 
England, Frankreich, Deutschland. Italien 
und  Polen angehören würden.

Das römische Blatt „W o e c d 'J  t a I i  o" 
dringe in diesem Zusammenhänge.sowie im 
Zitat des „Temps" einen Artikel aus der 
Feder Virginiio Gaydas, welcher schreibt, 
daß ein solcher Fünferpakt auf WirMchkei- 
teu beruhen würde, nicht aber ein europäi­
sches Mächtsdivektorium zum Ziele haben 
würde.

Der „T c m p s" schreibt zum Vorschlag 
MufsMnis: „Die ZusammeldfaffiMg dieser 
fünf Mächte in die Öemeinfchtft einer stän­
digen Zusammenarbeit würde eine neue und 
Breite Grundlage für die Höhenbest'mmung 
der RüstungSmveaus abgeben, was für die 
Völker Europas und für die ganze Welt ein 
Segen wäre."

oder zwei Tage Aufenthalt nehmen wird. 
In Berliner offiziellen Kreisen wird auf 
die große Bedeutung der Balkanreise des 
Reichsaußenministers hingewiesen, ganz 
im besonderen aber im Hinblick auf die 
Beziehungen zwischen Deutschland, Jugo 
slawien, Ungarn und Bulgarien. Die Be-

licher Nichtangriffs- und Integritätsaner­
kennungspakt, wie er zwischen Italien u. 
Jugoslawien zum Abschluß gebracht wur 
de, auch zwischen Jugoslawien und 
Deutschland abgeschlossen werden soll. 
Im allgemeinen herrscht sonst die Auf­
fassung, daß ein solcher formaler Vertrag

suche des Reichsaußenministers in den augenblicklich nicht notwendig sei, so 
Balkanhauptstädten sollen den Frieden daß sich die Beograder Besprechungen

lediglich auf die Festigung und den Aus­festigen, obzwar der Beograder Besuch 
keine Neuheit bringen wird, da die bau des bestehenden deutsch-jugoslawi-

Beziehungen R e ich -  
Vatikan nicht abge­

brochen
Nuntius Orsenigo hat Berlin noch nicht ver­

lassen. — Beziehungen nur gespannt.
W i c n, 3. Juni. Nach hier eingelangten 

Meldungen hat der päpstliche Nuntius Mrsg.
0  x f c ix i pr o BeÄin noch nicht verlassen, 
wie dies tirat einem großen Teil der aus­
ländische, t Presse .gemeldet wurde. Der Nun­
tius habe, wie die',,N e u e F  r c i c  P  r  c s- 
f c" Berichtet, nicht einmal die Wsicht, Deutsch 
lartd zu verlassen, obwohl die Beziehungen 
zwischen Reich und Vatikan sehr gespannt 
seien. Der Nuntius bleibe vorläufig in Ber­
lin. Sein ewaige Abreise hängt jetzt nur j ren scharf bewacht. Der Polizei und Gen­
mehr davon ab, wie ftch die weiteren Akt'o- I darmene waren auch englische Detekti- 
nen der Reichsregicrung gegen die kirchlL

deutsch-jugoslawischen Beziehungen in - ; sehen Freundschaftsverhältnisses beschrän 
folge der engen und umfangreichen W irt ken würden. Auch konnte noch keine Be- 
schaftsbeziehungen ohnehin sehr freund-1 stätigung für die Nachricht erlangt wer- 
schaftlich sind. In diesen Berliner Krei- den, daß Reichsaußenminister Neutrath 
sen wird in durchsichtiger Form betont, in Budapest die Vermittlung im Ausgleich 
daß der Besuch des Reichsaußenmini- zwischen Ungarn und Jugoslawien über- 

sters in Beograd in keinerlei Zusammen- j nehmen werde.
hang stehe mit dem Italien-Besuch des j Reichsaußenminister Baron von Neu- 
Reichskriegsministers von Blomberg. Es rath wird gelegentlich seines Jugoslawien­
sei jedoch unzweifelhaft, daß man den of Besuches die Arbeiten besichtigen, die 
fiziellen deutschen Besuch in Beograd von deutschen Firmen durch"eführt wer- 

i der günstigen Athmosohäre zuzuschreiben den, unter anderem auch die Erweiterung 
-habe, die im Hinblick auf die politische der Eisen- und Walzwerke in Zenica.

HoOzett auf SM oß Lande
DER HERZOG VON WINDSOR UND FRAU WARFIELD SIND NUN IM BUND

FÜRS LEBEN VEREINT.

T o u r  s, 3. Juni. In dem festlich mit 
Blumen geschmückten Festsaale des 
Schlosses Lande fand heute die Trauung 
des ehemaligen Königs von England, des 
H e r z o g  von W i n d s o  r, mit Frau 
W a r f i c 1 d, statt. Die Stadt Mons 
hatte aus diesem Anlaß Flaggenschmuck 
angelegt. Alle Zufahrten zum Schloß wa

ve zugewiesen worden. Die nach dem 
litäten erledigte der britische General­
englischen Gesetz erforderlichen Forma- 
konsul von Nantes Mac G r a h a  m. Die

m m » «  h m «  ; ,c-
uttocn mit dem Vatikan dementiert. Zuae-! .< . . . . .  ___ ... Z. , ~  ,

chen Kreise gestalten würden.
B e r l i n ,  3. In n . I n  deutschen polni­

schen Kreisen werden die Gerüchte über den

s d i n g aus dem Bistum Durham. Die Zi- 
i viltrauung nach den Bestimmungen des

ungen mit dem Vatikan dementiert. Zuge 
geben wird in  diesen Kreisen lediglich die er- *
höhte G M n u m  Wischen Reichsregierung cocke ̂ Napoleon v o i iz o g le r ‘Matre von 
1 römischer Kurie. j Mons. Nach der Trauung wurde dem
   — "    .................................... Herzogspaar über Auftrag des Minister-

I Ö ? r I Präsidenten B l u m  ein herrliches BIu-
f n ( m t  1 |mengewinde überreicht. Das Herzogspaar

H M l l U ' Ö C n U l O l C l l ^ t C S Ö  I I  empfing nach der Trauung die Gratulan-

Die bota GenemS Franco freigelaffeneti Mslizionare
in ®enöaw

ten und begab sich um 18 Uhr im Kraft­
wagen auf die Hochzeitsreise.

L o n d o n ,  3. Juni. Angesichts der 
Tatsache, daß der anglikanische Vikar 
Jarding aus dem Bistum Durham die

Schloß Enzesfeld Gastfreundschaft £e' 
w ährt haben, das Ehepaar Rogers, das 
mit der Herzogin seit vielen Jahren be­
freundet ist, der V ertreter der franzö'-' 
sehen Lokalbehörden u. a.

Fünfzehn Sitze w aren im anschließen­
den Bibliotheksraum für die Schloßbe­
diensteten bereitgestellt worden, die am 
des Herzogs besonderen Wunsch dei 
Zeremonie beiwohnen sollten. Der Her­
zog hat mit der Zulassung der Diener­
schaft ebenso wie mit der Einladung sei­
nes früheren Chauffeurs Ladbrooke uw 
Missis Konstanzc Spry, die auf seinen' 
Landsitz in Fort Belvedere bei Winds01 
als Blumenarrangeurin beschäftigt wa'- 
offenbar bewußt seinen Bruch mit de"' 
Königtum und dem Adel betonen wolle"

Nach der kirchlichen Trauung fand >"’ 
Schloß .das Hochzeitsmaiil statt, das sei" 
einfach w ar und von den Jungvcrniähl- 
ten und den wenigen Gästen >n fröhliche' 
Stimmung eingenommen wurde. Nad’ 
dem Hochzeitsmahl empfing das H e r z o g s  

paar fünf französische Pressevertreter-
Der Herzog und die Herzogin trate" 

um 18 Uhr die Hochzeitsreise an, die -sls 
bekanntlich auf Schloß W asserleonbur­
in Kärnten führen wird.

Die Gespräche zwischen 
Mussolini und Blomberg
Spanien im Vordergrund der Unterhaltung- 
— Zusammenarbeit der Generalstäbe ob"' 

Militärallianz?

R o m, 3. luni. Mit der Ankunft des b-clli 
scheu Kriegsministers Generalfeldmarscha 

v. B l o m b e r g  begannen in Rom wich­
tige politische Gespräche, deren größter Te' 
selbstverständlich dem spanischen Probst"' 
gewidmet ist. Der Duce und Blomberg bn' 
ben gleich am ersten Tage ihres Zusam"st" 
treffens die militärische Lage in Span'"" 
besprochen und hiebei die Möglichkeit ei""" 
gemeinsamen italienisch-deutschen Borgs' 
Heus für den Fall erwogen, das; Valenci- 
seine Angriffe auf deutsche und italienisch 
Kriegsschiffe fortsetzen sollte. Mussolini K 
angesichts der internationalen Verspönne"' 
heit des Spanien-Problems, welches H 
Kräfte Deutschlands und Italiens allzu?" ü 
absorbiert, bereits geneigt sein, einer Ko'w 
promißlösung zuzustimmen. Nur im 
neuer schwerwiegender Zwischenfälle w""  ̂
Ita lien  die Blockade Spaniens zur See 111T‘ 
zu Lande verlangen.

Wie aus der gleichen Quelle in Erfahr«'  ̂
gebracht werden konnte, haben die bei ‘ 
Staatsmänner auch die Möglichkeit 
engeren Zusammenarbeit der G eneralska.
Italiens uird Deutschlands erwogen,

General Franco hatte bekanntlich die Freilassung von 50 gefangenen roten 
Freiwilligen angeordnet. Die Freigelassenen überschritten soeben die internatio­
nale Brücke von Hendaye, wo sie von einer Kommission des Nichteinmischungs­
aasschusses empfangen wurden. Unser Bild zeigt einen Teil der Freigelassenen u. 
im Hintergrund die Brücke von Hendaye- (Scherl-Büderdienst-M.)

Trauung des Herzogs von Windsor voll­
zog, erklärte der Bischof von Durham, 
daß der Vikar »ohne Kenntnis seiner vor 
gesetzten kirchlichen Behörde nach Mons 
abgereist sei«.

M o n t  s, 3. Juni. T rotz dem Teilnah­
m everbot der englischen Regierung für 
Persönlichkeiten, die amtliche oder Hof­
stellungen bekleiden, w aren doch einige 
der ältesten und engsten Freunde des 
Herzogs zugegen. Unter ihnen befanden 
sich Sir Godfrey Thomas, der jahrelang 
sein Sekretär w ar und jetzt den gleichen 
Posten bei dem Herzog von Gloucester 
versieht, dann General Sir W alter Munk 
ton, O berst P iers Legh, der Major Ulick 
Alexander, Major Metcalf, der in der Zi­
viltrauung als Trauzeuge und in der 
kirchlichen Trauung als Bestman des 
Herzogs fungierte. Ferner befanden sich 
unter den Gästen der englische Konsul 
in Nantes Graham, als amtlicher Zeuge 

| des britischen Königreiches der Rat an 
| der P ariser Botschaft Lloyd Thomas 
I Estorney, die Gattin des englischen Ge- 
j sandten in W ien Lady Selby, die Besit­
zer des Schlosses Lande, H err und Frau 
Bedaux, Baron und Baronin von Rot­
schild, die bekanntlich dem Herzog in 
der Zeit nach seiner Abdankung auf

zunächst die Mehodc der ständigen gegc"ic* 
Ligen Beratungen zur Anwendung gelang' 
würde. . „ 6C,

Im  „G i o r  n a  l  e d I  t a I t a 
tont der Publizist Virgino G a Y d a, 1 
n cr alfeld marsch all v. Blomberg sei vor all 
als Soldat nach Italien  gekommen. 
seine römischen Besprechungen würden ' 
halb vornehmlich militärischen Chara ^
tragen. Die großen Militär-Paraden, die " 
sehen Blomberg Gelegenheit haben 1171erb"-
würden dem deutschen Kriegsminister 
Beispiele der neuen militärischen Eif)"' t 
des faschistischen Italien  bieten. Italien
Deutschland hätten in Europa eure 
-gemeinsamer Aufgaben zu bewältigen, ' 
im Hinblick auf die Labilität der g-esam ■ 

- - . - ’L de"ropäischen Lage die Z u s a m m e n a r b e i t  -
den Mächte auf allen Jirtereffengebietc" ^
fordere. Nach den vielen persönlichen 'L 

machen und italici"lungnahmen der deutsche Not-'vc"Staatsmänner sei nunmehr auch b 'e tcn 
digkeit des Sichkennenlernens der «o- 
verwirklicht worden. .-.-ul"

Die italienischen Blätter bringen 
weise die Kommentare der Berliner F.mst 
insoweit sich dieselben auf die JtoU""'. ^  
Blombergs -beziehen. Besonders ftchstG  ̂ p 
tiert wird der Kommentar der „B c llti< 
n c r  B 5 r  s c n z o i t u u g", die *■1 
litärische Disziplin und Bedeutung 
liens hervorhebt. Mussolini habe es cl
d aß  dem italienischen G eneralštab  

gut ausgebildeter Soldaten zur 2>er
darfsfalle nicht weniger als "*cht

D a
gestellt würden.

L o n p -o n, 3. Juni. Die 
M a  i l" veröffentlicht eine . ..
aus Rom, wonach Deutschland und ö ĉt[ 
daran gingen, ihre Aufrüstungs'" ^  öe" 
harmonisch zu gestalten. Man werde -^tt 
suchen, zwischen den beiden Gene'"7- -
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eine engere Zusammenarbeit zu schaffen, 
ehne einen Militärvertrag zu schließen.

P  d r i s, 3. Juni. Nach aus Rom hier 
eingelangten Informationen Haben die Un- 
torebtrogen zwischen Mussolim und Blom­
berg Sie vollständige Identität der Stand­
punkte Italiens und Deutschlands in der 
Spanien-Frage ergeben. Der Abschluß ei­
nes Militärvertrages sei unwahrscheinlich, 
^ohl aber würde es eine engere Zusammen­
arbeit der Generalstäbe geben.

Am d m  ItdmtA
i. Aus der Zagreber Stadtverwaltung.

Oer Chef des Militäramtes des Zagreber 
dtadtmagistrats, Dragutin J e r n e j e ,  
ist zum Stadtsenator ernannt worden.

i. Die Materialerfordernisse der Zagre­
ber Universität. Die Zagreber Universität
Urgiert soeben die Auszahlung des bereits 
Senehmigten Kredits von 20,000.000 Di- 
nar für'd ie Errichtung gewisser Neubau­
ten und für die Umadaptierung der alten 
Bauten. Dem Unterrichtsministerium ist 
^ b e z ü g lic h  eine Denkschrift zugegan­
gen. . . . . . .

i. Vinkovci baut ein neues, modernes 
Schulgebäude, dessen Kosten sich auf
SOO.000 Dinar belaufen werden.

i. Der Hafen von Cruz. In Gruž sind die 
dortigen Hafenlagerpiatze derart mit 
Bolz, Bauxit usw. aufgehäuft, daß die 
Staatsbahnen die Zufuhren zum Hafen bis 
2um 5. d. M. einstellen mußten.

i. Die Insel Vis hat durch ihre Vertre­
ter in der Spliter Handelskammer neuer­
dings beim Postministerium die Errich­
tung einer radiotelegraphischen Station 
|u Vis urgiert, da das gegenwärtige alte 
Kabel, welches die Insel mit dem Fest­
en d verbindet, nicht mehr zweckentspre- 
cbencl ist.

>. Verhaftung von Steuerbeamten we- 
^en Unterschlagung! Der Untersuchungs 
rechter des Beograder Kreisgerichtes hat 
d'e Verhaftung des Chefs des Steueramtes 
3,11 Vračar, Ilija V u k a d i n o v i č, 
Und des Kassiers. Stojimir S t o j k o v i č  
^geordnet, und zw ar wegen Unterschla­
gung von einer Million Dinar.

'• Zwei Menschen in einem brennenden 
ügewerk umgekommen. In Srpske Mo-

[3yice ist am 3. d. M . das Sägewerk des 
J'ja Jakšic einem Schadenfeuer zum Op- 
®r gefallen. Der Sägemeister namens Fr. 

j 0 r i š  e k  und ein Arbeiter, dessen 
dentität noch nicht festgestellt wurde, 
!nd in den Flammen umgekommen,

Verkommene Jugend
Mädchenmord in Tirol.

d n n s b r u c k, 3. Juni. Auf der Thier 
^orstraße bei Kufstein wurde, wie kurz 
^m eldet, am Dienstag die 17jährige El- 
}  H u b e r  ermordet. Der Verdacht 
j^r Täterschaft richtete sich gegen drei 
fu schen , die sich auf der W anderschaft 
f a n d e n  und Mittwoch nachmittag auf 
f r i s c h e m  Boden verhaftet werden 
Jun ten . Nun werden die Namen der 
J"6’ bekanntgegeben: es sind der 19jäh- 

Tischlerlehrling Johann Kleinhappel 
Kobold, Bezirk Voitsberg geboren u. 

j5c_b Steierm ark zuständig, ferner der 
Jährige Tischlerlehrling Heinrich Polz 

jj .s Graz und der 18jährige Lehrling Her 
^  rt Joch, ebenfalls aus Graz. Die drei 

Urschen wurden dem Bezirksgericht 
osenheim in B ayern eingeliefert. Die 
utschen Behörden gestatteten dem Lei 

q 1" der Erhebungsgruppe beim Landes- 
h eUdarmeriekommando in Tirol, die drei 
, llrschen in Rosenheim einzuvernehmen. 
W s ihrem Geständnis ergab sich folgen- 
t s Bild: Sie w aren Dienstag nachmit- 

S auf der Thierseerstraße dem Mäd- 
jUen begegnet. Bei ihrem Anblick faßte 
r,olz den Plan, es zu überfallen und ihm 
\ 'exvalt anzutun. Dieses Vorhaben fand 
^en Beifall seiner Freunde und wurde 
pUoh so rasch wie besprochen ausge- 
pUrt. Die drei eilten dem Mädchen nach.

°lz begann mit- dem Mädchen ein Ge­
f a c h ,  Joch ging neben ihm, w ährend 
pdsdnhappl sich im Hintergrund hielt, 

idtzlich versetzte Polz dem Mädchen 
dem Schaft des Revolvers einen 

Juhlag auf den Kopf, um es zu betäuben. 
" le„s gelang aber nicht. Das Mädchen 
lef seilend um Hilfe und bat die Bur-

S a 1 a m a n c a, 3. Juni. Der natio­
nale Sender Salamanca verbreitete um 
19.30 Uhr die nachstehende Meldung: 

Wir teilen dem nationalen Spanien die 
traurige Nachricht mit, daß General M o- 
1 a, der Befehlshaber der nationalen 
Streitkräfte an der baskischen Front und 
verdiente Kämpfer für das nationale Spa­
nien, heute in militärischer Pflichterfül­

lu n g  seinen Tod auf dem Felde der Ehre I

gefunden hat. General Mola erhob sich 
nachmittags mit seinem Adjutanten und 
zwei höheren Generalstabsoffizieren mit 
einem dreimotorigen Flugzeug über die 
feindlichen Stellungen um Bilbao. Das 
Flugzeug geriet in dichten Nebel, dürfte 
die Orientierung verloren haben und stieß 
zu Boden, wobei es in Flammen aufging. 
Der General, seine Begleiter und die bei- - 

Iden Piloten fanden hiebei den Tod.
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bestimmend ist dazu auch wohl gewesen, daß 
die Aktionäre ihrem Aktienbesitz entsprechend 
Anspruch aus Lieferung bestimmter Zellwoll- 
mengen haben.

Man kann diese verschiedenen Arten der 
Kapitalsbeschaffung schwerlich ans eine ein­
heitliche Formel bringen. Sw sind beweglich 
gehalten, je nach dem Zwecke, den sie erfül­
len sollen. Grundsatz ist jedenfalls, daß die 
Initiative des Unternehmers auf jeden Fall 
erhalten bleibt, daß aber der Staat mit den 
:hn zur Verfügung stehenden Mitteln die 
Richtung weist, die zum Wohl des Volks- 
ganzen und zur sicheren Erreichung des t r "  

j ihm gestellten Zieles einzuschlagen st.

Republikanllcbe Ceirainerfolge 
bei Segoeia und Bilbao

BLUTIGE KÄMPFE-AUF DER SIERRA GUADARRAMA
GROSSE LUFTSCHLACHT.

UND IN BISCAYA.

M a d r i d ,  3. Juni. (Havas). Das 
Kriegsministerium verbreitete durch sei 
nen Sender die nachstehende Meldung:

»Unsere Truppen setzen auf der Mit­
telfront mit großem Elan ihr Vorrücken 
fort, wobei dem Gegner große Verluste 
beigebracht werden. Die Nationalisten 
können die verlorenen Positionen nicht 
zurückerobern und sind genötigt, sich 
w eiter zurückzuziehen. An den übrigen 
Sektoren der Front entspann sich ledig­
lich Infanteriegeplänkel. An der Front 
der Nordarmee w ar heftiges Artillerie­
feuer bei Lorea und im Raume von Leon 
zu verzeichnen«.

M a d r i d, 3. Juni. Die republikani­
schen Streitkräfte haben eine große Of­
fensive gegen Segovia nordwestlich von 
Madrid begonnen. Gestern und heute 
w urden fast alle Positionen um La Gra- 
na eingenommen. Die Republikaner sind 
auf vier Kilometer vor Segovia vorge­
drungen. Segovia steht bereits unter dem 
Feuer der repurblikanischen Geschütze,

General Miaja, der kürzlich den Ober­
befehl über die republikanischen Trup­
pen übernommen hatte, ist auf die Sier­
ra Guadarram a abgegangen, um persön­
lich die Operationen zu leiten.

S a n  J e a n  d u  L u z ,  3. Juni. 
Gestern nachmittags entspann sich über 
dem Guadarrama-Gebirge ein Luftgefecht, 
an dem über 70 Flugzeuge teilgenommen 
haben. Die überaus raschen Jagdflugzeu­

ge der Nationalisten waren den republi­
kanischen Fliegern weitaus überlegen. In 
diesem Kampfe gelang es den Nationali­
sten 17 republikanische Flugzeuge abzu­
schießen. Die Republikaner vernichteten 
indessen 5 Nationalflugzeuge. Die Repu­
blikaner mußten sich im Hinblick auf die 
nummerische und technische Ueberlegen- 
heit der Nationalisten zurückziehen. Das 
Gefecht dauerte über eine Stunde.

M a d r i d, 3. Juni. Die Basken erran­
gen in den Bergen von Lemona einen gro 
ßen Erfolg. Es gelang ihnen den Ring der 
Nationalisten um Bilbao an einer Stelle 
zu sprengen. Die Nationalisten mußten 
sich in aller Ehe hinter Morebieta zurück 
ziehen. Der Erfolg der Basken, die unter 
dem Befehl Uriburus stehen, ist einige 
Tage vorher vorbereitet worden. Hunder 
te von Nationalisten sind in den Rück­
zugskämpfen gefallen.

S a n S e b a s i i a n ,  3. Juni. (Avala.)
Heute frühmorgens haben die republi­

kanischen Truppen unter Ausnützung des 
dichten Nebels einen neuen Angriff auf 
der Biscaya-Front unternommen. Die 
Basken griffen nach entsprechender a r­
tilleristischer Vorbereitung an und warfen 
dann ihre Fußtruppen gegen die Natio­
nalisten in den Kampf. Die Nationalisten 
empfingen jedoch die Republikaner mit 
einem mörderischen Maschinengewehr­
feuer, in welchem schließlich der Angriff 
zusammenbrach.

Aus
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sehen, ihm nichts zu tun. Mit vorgehal­
tenem Revolver zwang nun Polz die 17- 
jährige, mit ihm von der Straße weg in 
den W ald zu gehen. Hier stürzte er sich 
auf das Mädchen. Joch bedrohte es wei­
ter mit der Pistole. In diesem Augen­
blick hörten die Burschen plötzlich 
Schritte, die auch dem Mädchen ver­
nehmbar wurden. Es schrie neuerdings 
gellend um Hilfe. Nun gab Joch den töd­
lichen Schuß ab. Dann ergriffen die Bur 
sehen die Flucht. Ungesehen kamen sie 
über die Grenze nach Bayern, übernach 
teten bei einem Bauern und liefen am 
folgenden Tag der deutschen Grenzpoli­
zei in die Hände.

D ie Finanzierung der öeuischen 
Rohstoffadriken

Fk. B e r  I i n, Anfang Jun i 1937.
Der zweite Bievjaihresplan, der u. a. alle 

zur Verfügung stehenden direkten und indi­
rekten Rohstoffquellen mobilisieren soll, da­
mit nach Durchführung des Planes die letz­
ten bestehenden Rohstosfnöte beseitigt -der 
doch wesentlich gemildert sind, erfordert ne­
ben zielbewußter Planung auch bedeutende 
geldliche Mittel. Bisher hat das Reich für 
die Beschaffung dieser Mittel Sorge getra­
gen und die Methoden, die es dabei ange­
wandt hat, sind in jedem Falle erfolgreich 
gewesen. Eine ganz neue Beschaffungsarbeit 
Bedeutet aber die Finanzierung der K a n- 
t s ch u k s a b r i k e n. Da d'e Herstellung 
des k ü n st l i ch e n K a u t s ch u k s (Bu­
na) eine der «wichtigsten Aufgaben des Vier­
iah resplanes ist, hat auch hier das Reich die 
Initiative ergriffen. Die erforderlichen Gel­
der werden dadurch gewonnen, daß von: 13. 
Mai ab der eingeführte Rohkautschuk mit ei­

nem Zoll belegt wird. Dieser Zoll ist zunächst 
auf 125 RM für den Doppelzentner festge­
setzt. Er kann erhöht und gesenkt werden. 
Diese Maßnahme hat den Zweck, bei stärke­
ren Schwankungen des Rohkautschukpreises 
den Inlandspreis sowie die Preise für die 
Fertigwaren möglichst gleichmäßig zu gestal­
ten, also sog. Konjunkturpreise auszuschlie­
ßen. Die so vom Reich vereinnahmten Zoll­
beträge werden der Ehemia-ndustrie als Zu­
schüsse zum Ban von Kautschukfabriken zur 
Verfügung gestellt. Vielleicht geschieht das in 
Form von Zuschüssen, vielleicht als sond 
perdu. Da es sich nur um Zuschüsse handelt, 
kommen auch eigene Kapitalen der Unter­
nehmer hinzu. Das neue Verfahren ist als 
eine vorübergehende Maßnahme gedacht, es 
wird daher «wieder aufgehoben werden, so­
bald es seinen Zweck, die Finanzierung der 
Kautschukfabriken, erfüllt hat.

Im  gesteigerten Maße wird auch die 
B r a u n k o h l e  zur Gewinnung neuer 
Rohstoffe herangezogen. Dies hat zur Grün­
dung der Braunkohle-Benzin-A.G.. geführt. 
Hier hat man aber ein anderes Finanzie­
rungsverfahren angewandt. Das erforderli­
che Betriebskapital ist nach einem bestimm­
ten Schlüssel auf die Braunkohlenzechen um­
gelegt worden. „Umlegen" heißt in diesem 
Falle, daß die Zechen das Kapital aufzubrin 
gen hatten. Als Gegenwert haben die Werke 
Aktien der Braunkohle-Benzin-A.G. erhal­
ten. Auch dieses Verfahren kann als gelun­
gen bezeichnet werden.

Noch anders ist die Finanzierung der 
Z e l  l w o l  l e f a b r  i k e n vor sich ge­
gangen. Man hat durch planmäßige Wer­
bung die Textilindustrie, also die Abnehmer 
der Zellwolle, für die Sache interessiert. Ter 
Erfolg der Aktion hat auch in diesem Falle 
durchaus den Erwartungen entsprochen. Mit

lu. Todesfall. In Ljubljana ist der Schul 
leiter Johann H a r t m a n aus Zaplana 
bei Vrhnika gestorben.

lu. Aus dem Banatsdienst. Zum Vor­
stand der Banatsabteilung für Sozialpo­
litik und Gesundheitswesen wurde der 
frühere Bezirkshauptmann Anton K o s i  
ernannt.

lu. 35jährige Maturafeier. Die Absol­
venten des Ljubljanaer Gymnasiums des 
Jahrganges 1902 halten am 7. Juli dort- 

I  seibst ihre 35jährige Maturafeier ab. An- 
I meldungen sind an Dr. Franz O g r i n .  
Vidovdanska cesta 8 , zu richten.

lu. Eisenbahnerfeier. Der Namenstag 
des Schutzpatrons der Eisenbahner, des 

| hl. Konstantin, wurde Donnerstag in Ljub 
| Ijana festlich begangen. Vormittags fand 
' am Sitze der Bahndirektion eine Feier 
; statt, an der auch Direktor Dr. F a t u r  
teilnahm. Die Feier verschönten die Ei­
senbahnerkapelle »Sloga« u. deren Män­
nerchor. .

iu. Aenderung in der Nationalbanklei-
; tung. Der langjährige Direktor der Filia­
le der Nationalbank in Ljubljana Johann 
G r e g o r i č ist in den Ruhestand ge­
treten. Direktor Gregorič stand schon vor 
dem Kriege an der Spitze der dortigen 
Filiale der Oesterreichisch-ungarischen 
Bank, die nach dem Umsturz zu einer 

j Filiale der jugoslawischen Nationalbank 
umgewandelt wurde. Sein einstweiliger 
Nachfolger ist Dr. Franz V r e č k o .

Ju. Ein Opfer der Save. In Krško fuhren 
dieser Tage zwei Knaben mit einem Kahn 
auf der Save. Plötzlich verlor der eine,

. Marian K a p l a n ,  das Gleichgewicht 
j und stürzte in den Fluß. Die Leiche konn-
I te bisher noch nicht geborgen werden.

lu. Am Leben verzweifelt. Am Golovec 
bei Ljubljana wurde der 48jährige Gast­
wirt Benedikt K r a k e r  erhängt aufge­
funden. Materielle Sorgen dürften den 
Mann in den Tod getrieben haben.

lu. Vom Zuge gerädert. Als Donnerstag 
gegen 4 Uhr früh der 20jährige Knecht 
Josef O g r i n c  aus Bloke bei Notra­
nje Gorice mit seinem Doppelgespann 
sorgfos über die Bahnstrecke fuhr, tauch­
te aus dem Morgennebel plötzlich der 
Triester Schnellzug auf, den er wegen des 
Geratters des W agens nicht gehört hat­
te. Die Lokomotive schleuderte den Mann 
in weitem Bogen nach links und die bei­
den Pferde hach rechts, während der 
Wägen so lange vor dem Zug geschoben 
wurde, bis dieser stehen blieb. Der 
Knecht und die Pferde wurden auf der 
Stelle getötet. Nur einem glücklichen Um 
stand ist es zu verdanken, daß der in vol­
ler Fahrt befindliche Schnellzug nicht a>«-- 
dem Gleis sprang.

Samstag, 5. Juni.
Ljubljana, 12 Schallpl. 18 Funkorchester. 

18.40 Naturgeschichtlicher Vortrag. 19 Nach­
richten. Nationalvortrag. 20 Außenpoliti­
sches. 20.30 Bunter Abend. — Prag, 15 
Unterhaltungskonzert. 17.40 Deutsche Sen­
dung. 19.35 Konzert. 21 Militärmusik. — 
Budapest, 18.30 Funkkapelle. 19.45 Hörspiel. 
— Zürich, 18.30 Der Jodlerklub Olten singt. 
19.20 Musikeinlage. 19.55 Hörspiel. ,20.25 
Orchesterkonzert. —  Paris, 19 Kammermusik. 
20.25 Oper. — London, 19.30 Klaviertrio. 
21 Funkkapelle. — Mailand, 17.15 Tanz­
musik. 21 Oper. — Wien, 10.50 Bauern­
musik. 12 Wunschkonzert. 14 Josef Schmidt 
ihmt. 16 WumcMomcrt 18 Wir lernen
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Volkslieder. 19.30 Konzert. 20.25 Solisten- 
Parade. _  Deutschland fender. 18 Blasmu­
sik. 19 Solistenstunde. 20 Buntes Orchester 
tonzert. — Berlin, 18 Hörspiel. 19.20 Ta, 
mu-sik. 20 Bunter Abend. — Breslau, l 
Konzert. 19 Tanzmusik. 20 „Die lustigen Wc. 
der von Windsor", Oper. — Leipzig, 18 
Hörspiel. 19.10 Konzert. 21 Volksabend. — 
München, 18 Konzert. 19 Lustspiel. ,20 Bun­
ter Abend.

$ m d

„ÄUrijas" Tennisteam in 
M anbor

Am tcmmeiibcit Sonntag «werden wieder- 
um die Wettkämpfe um die jugoslawische 
Tennisklubureistevschast ausgenommen. Alz 
Akteure treffen die Tennisrepräsentanten 
„R a p i Id s" und der Ljubhanaer „ J  I !- 
r i j o" auf, die diesmal sowohl in den Her­
ren- als auch in den Damenkonkurrenzen 
«rufeinandertreffen. Die sonntägige Begeg­
nung toi ich auch Ü'e Frage nach dem besten 
Tennisteam Sloweniens klären, weshalb ihr 
eine umso größere Bedeutung zukommt. Die 
Gäste werden auch diesmal durch ihre be­
kannten 'Spieler Truden, sütf:, Banko, Dr. 
Bleiweiß. Ing. Murko und Gogala vertre­
ten sein, während die Damenkämpfe Frl. 
Ing. Sernec und Frl. Parin bestreiken wer­
den. Es gelangen vier Herren- und vier Da­
meneinzel sowie je ein Herren- und ein Da­
mendoppel zum Austrag.

B m hhsck  kneift am
Der für gestern angesetzte Boxkampf zwi­

schen Weltmeister B  r a d d o ck und Max 
S cli m c.I i n g nahm einen unerwarteten 
Verlauf, da Braddock kurzerhand nicht er­
schienen war. Die Jury  sprach Schmeling den 
Steg zu und belegte Braddock mit einer Skr« 
fc von 10.000 Dollar. Ferner erklärte sie 
auch Braddocks Kaution in der Höhe von 
5000 Dollar für verfallen.

: Wvtoklub Maribor. Sonntag, den 6 . d, 
gemeinsame Fahrt nach Ljubljana zum Bahn 
rennen des Moto'klubs „Hermes". S tart um 
~y% Uhr früh am Hauptplatz.

: Ehepaar Brunct — Professional. Das
französische Meisterpaar tut Kunstlaufen, das 
Ehepaar Brunet, das seine größten Erfolge 
unter dem Namen Jöly-Brunet erfocht, hat 
sich dem Berufssport zugewendet. Sitz haben 
auch an der Profi-Weltmeisterschaft im Paar 
laufen teilgenommen, wurden aber von dem 
englischen Paar Enders-Eambridge geschla­
gen.

: Viertelfinale des Davis-Cup. Neben der 
Begegnung zwischen JngoM-vten und Süd­
afrika beginnen gleichfalls Freitag die Be­
gegnungen des Viertelfinales. zwischen 
Schrvchett und Belgien in Stockholm und 
zwischen der Tschechoslowakei und Frank­
reich, in Prag. Das vierte Viertelfinalespiel 
zwischen Italien und Deutschland, das Mai­
land zum Schauplatz hat, beginnt erst am 
Santsiag und wird am kommenden Montag 
zu Ende geführt.

: Die WeltmeiftHrschdstskLMödic. Zu dem
.Kampf zwischen Braddock und Schmeling, 
der in Newyork als Phantom-Gefecht be­
zeichnet wird, wenden bereits Karten in de,,

' Vorverkauf gegeben, trotzdem Braddock er- 
tlärte, er könne nicht abkommen, da er sei­
nen Titel gegen Louis zu verteidigen habe. 
Schmeling dagegen ist in Nciwhork bereits 
eingetroffen.

: SK. Bato-Zlin plant eine längere Ju- 
gcslawienveise. Bisher wurden drei Gast­
spiele fix abgeschlossen, u. zw. in Subotica, 

ii„ Borovo (gegen die Firmenmannschaft der 
Bata-Filiale) und in Zagreb.

• LLlchtathlctik-Kumpf Europa gegen 
Amerika. Der Plan eines Leichtathletik- 
Kampfes Europa gegen Amerika wurde schon 
oft in Erwägung gezogen, zuletzt bei der 
.Ausarbeitung des sportlichen Programmes 
der Pariser Weltausstellung, aber auch hier 
kam es nur zur Durchführung eines großen 
Meetings unter inoffizieller Beteiligung der 
besten europäischen und amerikanischen 
Leichtathleten. Der P lan ist aber seiner Ver­
wirklichung dadurch wieder näher gerückt, 
daß Dr. Halt in seiner Funktion als Mit­
glied der Europa-Kommission der JA AF. 
die Initiative ergriff und die Vcrhandlun-

A u s  S ta d t u n d  U m aeJ k u a

Neuerungen im Sozial- 
verflcherungöwefen

VERSICHERUNG DER BEI DEN LANDWIRTSCHAFTLICHEN MASCHINEN BE­
SCHÄFTIGTEN ARBEITERSCHAFT. — AUSNAHMEN BEI DEN DURCHFÜH­

RUNG ÖFFENTLICHER ARBEITEN.

Im Sozialversicherungswesen wurden 
unlängst einige Neuerungen bzw. Erläu­
terungen herausgegeben, deren Bestim­
mungen in der Oeffenti’ichlceit noch zu we 
nig bekannt sind oder nicht genügend ein 
gehalten werden. Deshalb teilt das Kreis­
amt für Arbeiterversicherung folgende 
Aufklärungen mit:

Obwohl die Versicherung der bei den 
l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  M a ­
s c h i n e n  beschäftigten Arbeiter für die 
Landwirte von großer Wichtigkeit ist, 
werden die Beträge nur ungern entrich­
tet, Insbesondere wird von den Landwir­
ten hiebei hervorgehoben, daß die bei den 
landwirtschaftlichen Maschinen bedienste 
ten Arbeiter in keiner Gefahr schweben 
und daß übrigens die gefährlichsten Ar­
beiten dabei die Besitzer selbst verrich­
ten. Andrerseits werden jedoch Beschwer 
den dagegen erhoben, daß bei den Ma­
schinen größtenteils die Familienangehö­
rigen des Landwirts, wie Frau, Kinder u. 
andere Verwandte, beschäftigt werden. 
Die bisher ausgeteilten Zahlungsaufträge 
sind rechtskräftig, weshalb die Beschwer 
den dagegen überflüssig sind und nur un­
nötige Ausgaben verursachen. Da das 
Kreisamt wegen der in der Landwirtschaft 
herrschenden Krise sehr milde vorging, 
sind die Rückstände stark angewachsen, 
die jedoch keinesfalls abgeschrieben wer­
den können. Die Landwirte werden des­
halb ersucht, im eigenen Interesse die rück 
ständigen Sozialversicherungsbeiträge für 
die bei den landwirtschaftlichen Maschi­
nen beschäftigten Arbeiter sobald als 
möglich zu begleichen, da widrigenfalls 
diese in absehbarer Zeit zwangsweise 
eingetrieben werden.

Neue Beiträge wird jedoch das Kreis­
amt für die nächsten f i i n f j a h r e  für 
jene Landwirte n i c h t  vorschreiben, 
die nicht Maschinen mit mehr als 15 
Pferdestärken besitzen sowie für jene, die 
die Maschinen nur für einige Zwecke ver­
wenden, da die Banatsverwaltung die Zah

lung der Versicherungsbeiträge auf sich 
genommen hat. Dagegen werden in Hin­
kunft neben den bei den Maschinen be­
schäftigten Arbeitern auch die B e s i t-  
z e r selbst v e r s i c h e r t  sein, woge­
gen dies für die Kinder unter 14 Jahren 
nicht gilt. Diese Neuerung wurde im ei­
genen Interesse der Landwirte einge­
führt.

Das Ministerium für Sozialpolitik hat 
eine Neuerung dahin eingeführt, daß künf 
tighin die bei der Durchführung ö f f e n t 
l i c h e r A r  b e i t e n  beschäftigten 
Arbeiter nur für den U n f a l l ,  nicht aber 
auch für den Krankheitsfall versichert 
werden, weshalb auch die Beiträge für 
die Arbeitsbörse und die Arbeiterkammer 
nicht eingehoben werden. Diese Begün­
stigung genießen jedoch nur der S t a a t  
und das B a n a  f. Dies gilt auch für die 
öffentlich-rechtlichen Körperschaften, die 
öffentliche Arbeiten durchführen, jedoch 
nur dann, wenn diese Arbeiten ohne Lizi­
tation in eigener oder gemischter Regie 
vorgenommen werden, somit nur dann, 
wenn die Arbeiterschaft von den die Ar­
beiten durchgeführten Behörde unmittel­
bar aus den Krediten für öffentliche Ar­
beiten entlohnt wird.

Wenn jedoch öffentliche Arbeiten im 
Versteigerungswege a n d c r e n P e r- 
s o n e n anvertraut werden, dann wird 
der Uebernehmer als Arbeitgeber ange­
sehen und hat die Arbeiterschaft vor­
schriftsmäßig anzumelden sowie für sie 
die Beiträge für den Krankheits- und Un­
fall zu entrichten. Die Gemeinden, die öf­
fentliche. Arbeiten aus eigenen Mitteln 
durchführen, haben alle Arbeiter für den 
Krankheits- und für den Unfall anzumel­
den, da von der Krankenversicherungs­
pflicht nur jene bei öffentlichen Arbeiten 
beschäftigten Personen ausgenommen 
sind, die aus dem staatlichen oder dem 
Banatsfond für öffentliche Arbeiten ent­
lohnt werden.

Freilag. den 4. Zum
land, bleibt vor jedem dieser Rosensträu­
cher stehen und betrachtet in fast ehr­
fürchtiger Bewunderung die seltene Schön 
heit dieser zarten duftenden Blüten: die 
blassen weißen Rosen, die edlen Teerosen 
und die tiefroten, fast samtenen Blüten, 
die den berauschendsten Duft a u s s trö -  
men.

Es gibt Gartentore, über denen sich die 
Kletterrosen zu einem blühenden Bogen 
schließen, und Beete, auf denen Tausende 
von Rosen in niedrigen Büschen blühet 
Und manchmal, wenn wir am Wochen­
ende hinauswandern aus der Stadt, fin' 
den wir draußen zwischen W ald u. Wie­
sen die Heckenrosen oder Buschröschen, 
die zart und rosa an den hellen grünen 
Büschen sitzen. W er würde da nicht das 
alte Volkslied vor sich hinaussummen- 
»Sah ein Kn ab' ein Röslein stehn . . .?§ 

Rosenzeit — sel’ge Zeit! Es sind die 
herrlichsten Sommertage in denen alle 
Rosen in Blüte stehen. W ir wollen die?'' 
Zeit genießen!

Rosen auf den W eg gestreut 
und des Harms vergessen!
Eine kurze Soanne Zeit 
ist uns zugemessen!

N eu e rmö gelöfcfite O eweeSe- 
rechte

Im Mai wurden von der Stadtgemeinde 
als Gewerbebehörde folgende neue Ge­
werberechte erteilt: šterbal Martin, Le­
derwaren, Trg Svobode 6 , Breznik Franz, 
Rauchfangkehrer, Hauptplatz 13, Pečen­
ko Andreas, Wechselstube, Aleksandrova 
c. 40, Nedelko Max, Verkauf von Kraft­
fahrzeugen, Aškerčeva ul. 11, Hojnik Bar 
tholomäus, Motorräder, Frančiškanska ul. 
13, Jelenc Cyrill, Antiquitätenhandlung, 
Koroška c. 17, Koštornaj Franz, Friseur 
Mlinska ul. 8 , Vezjak Wilhelm, Maschinen 
Strickerei, Splavarska ul. 6 , Kieser Lud­
wig, Photomanufaktur, Vetrinjska ul. 30, 
Novakovič Nikola, Friseur, Aleksandrova
c. 61, Černigoj Eugen, Waschmitteler­
zeugung, Vojašniška ulica 21. — G e ­
l ö s c h t  wurden dagegen die Gewerbe­
rechte: Komenič Gabriel, Blitzableiterin­
stallateur, Vojašniška ul. 18, Jarc Marion, 
Stahlvertretung, Gosposka ul. 11, Merlak 
Quirin, Holz- und Kohlenhandlung, Ko­
pališka ul. 20 .

nt. Abgängig ist seit mehreren Tagen der 
17jährige Friseurlehrling Richard Lackner. 
Zweckdienliche Angaben über semen Aufent­
halt mögen der Polizei mit geteilt werden.

gen mit den Amerikanern cingeMtet hat. 
Dr. Halt beabsichtigt, den Kampf im nächsten 
Jah r in Berlin durchzuführen und die bei­
den Beftplacierten der 1938 stattfindenden 
Europameisterschaften als Vertreter Euro­
pas zu nominieren.

Rosenzeit
Es ist die schönste Zeit im Jahre, die 

Zeit, da die Rosen blühen! So viel hat 
uns der Mai beschert, Sonne und Wärme 
und tausend leuchtende Blüten — im Ju­
ni aber erfüllt sich das herrlichste W un­
der allen Blühens, wenn die Rosen ihre 
märchenhaften Kelche erschließen. In 
jedem Jahre sind die ersten voll erblühten 
Rosen ein besonderes Erlebnis — in jedem 
Jahre fühlen wir es aufs neue, daß die 
Natur die schönsten von allen Blüten des 
ganzen Sommers für den Juni aufbewahrt 
hat!

Weit über die Gärten fliegt der weiche, 
berauschende Duft der blühenden Rosen. 
Sic duften stärker gegen Abend, wenn 
noch die Wärme eines sonnenerfüllten T a­
ges in ihren offenen Kelchen ruht, u. am 
frühen Morgen, wenn noch der Tau der 
Nacht zwischen den Blüttenblättern perlt, 
nimmt uns der ganze Zauber ihrer zarten 
Frische gefangen . . .

»Königin der Blumen« haben die Men­
schen die Rose genannt, und um ihre ein­
zigartige Schönheit in vielen Tausenden 
von Blüten genießen zu können, hat man 
ganze Rosengärten angelegt, Gärten, die 
eingestreut sind in unsere großen Parks 
und Anlagen und in denen nichts anderes 
blüht als Rosen und wieder Rosen. Da 
blühen sie an schlanken hohen Stämmen, 
die erlesenen Arten, die alle den Namen 
eines berühmten Mannes oder einer be­
rühmten Frau oder ihres Züchters tragen, 
die auf kleinen weißen Schildchen ver­
merkt sind.

Man schreitet wie durch ein Wunder­

nt. Evangelisches. Sonntag, den 6. d. 
der Gemeindegottesdienst ausfallen. Am 
Nachmittag um 3 Uhr dagegen wird in dH 
Christuskirche eine Jugendfeier stattfinden, 
der die Jugend geschloffen beiwohnen wird-

m. Todesfall. Gestern abends ist die Bäck  ̂
meistersgattin Frau Anna G l  a  s im -if 
ter von 51 Jahren gestorben. R. i. P.!

m. Das Statut für die Stadtbetriebe, da­
her Mariborer S tadtrat in seinen Sitzungen 

i vom 28. Mai 1936 und 15. Jänner I937 
; angenommen hatte, wurde jetzt vom Innen  

minister genehmigt und liegt in der Prä­
sidialkanzlei des Stadtmagistrates den V f 
teressenten zur Einsicht auf. Das Statut in» 
mit 'dem Tage der Verlautbarung in Krast

ut. Aus dem Schuldienst. Versetzt wurden 
die Lehrerinnen Draga K o p e l n i k ve 
Jarenina nach Tezno und M aria D e s  k. stj 
v i č von Bakovci nach Murska Sobota. 
Lehrerin M aria K u m e r  in Maribn- 
wurde in den Ruhestand versetzt.

m. Trauungen. In den letzten Tagen 51"st 
den in Maribor getraut: Friedrich Naß,--st 
chaniker, mit F rl. Stefanie Friskovcc; Du 
tor Bevk, Verwalter, mit F rl. Marie Tich 
itif; Georg Rožanc,' Heizer, mit Frl. " s t 
zeitzta Javornik; Vladislav Kralj, 
stratsbeainter, mit F rl. Danica Pfeifer; A ,  
lob Potočnik, Weber, mit Frl. Barba > 
Dvoršak; Alois Nerat, Fabriksangesteu ’ 
mit F rl. Johanna LeZ; Ludwig Maro - 
Schlosser der Staatsbahnen, nttt Frl. -"st 
milla Žugmait, Josef Brkljaoič, Weber, s 
Frl. Sophie Orlak. Berhard Arčon, Mst,' 
rer, mit Frau Franziska Pavels, geb. ^ 
ner; Anton Jerm an. Schuhmacher, mit A 
Franziska Žunko.

nt. Die Weißmetallassöre der Staatsbajff 
Werkstätten »or den Richtern. Im  3^  - 
menhang mit der bekannten Weißwein 
färc in den hiesigen Staatsbahnwerksta■ 
werden sich am 25. d. 22 Personen vor - 
Kreisgericht zu verantworten haben. ^ 

nt. Das Ferialheim in Martmse'co ^  
unbestritten das größte dieser Art n̂lt 
Adria. Es besitzt einen Belegraunt von
600 Betten, einen großen Park, SpstPHst, 
aller Art, 40 Boote und ein eigenes 
iw. D e  dort untergebrachten Kinder c_ ^ 
ten fünfmal am Tage reiche und gsttc 
feit, die von den Mariborer Schulst" gt 
zubereitet werden. Ständig halten l1 y 
der Kolonie ein Arzt und vier W e£̂ l  .e,st 
stern auf. Die Kinder unternehmen I s o ­
ldes vierwöchigen Aufenthaltes in der 
nie einen ganz- und einen halbtägig^ * tCn 
flug mit einem eigens hiefür ge’n 
Dampfer entlang der Küste und zu dei ^  
gelagerten Inseln. Der Derpflegsbei r .
trägt 700 Dinar pro Kind. Die 
gruppe fährt am 30. d. um 5.05

Kw
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Maribor ab. Die Kinder haben vorV^
Gesundheitsheim in der Koroščeva v ,y(,g 
erscheinen, um ärztlich untersucht i 11
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den. M e  näheren Informationen erteilt der 
Leiter der Fevialkolonie Fachlehrer Joan  
8 a o r  e n S i č, Markbor, Smetanova uli­
te 32, 2. S t.

m. Der Autobusverkehr mit Pesnica ein­
gestellt. Wegen der Arbeiten an der Reichs­
straße Maribor Št. J l j  hat das städtische 
Autobusunternehmen bis auf weiteres den 
Autobusverkehr zwischen Maribor und Pes- 
'nca eingestellt.

in. Bergfeier auf der „Mozirska planina".
Bonntag, den 6 . d. begeht die Alpenverein­
hütte auf der „Mozirska planina" ihr 40jäh 
riges Jubiläum. Aus diesem Anlaß findet 
auf dieser sonnigen Hochalm eine große Berg 
stier statt. Anschließend daran wird auf der 
Golte-Alm der Grundstein für eine neue 
Berghütte gelegt werden. Auch Mariborer 
Bergfreunde sind herzlichst eingeladen.

m. Offene Stelle. Die Marktgemeinde 
B o j n i k schreibt die Besetzung der Stelle 
eines vertraglich anzustellenden Gemeinde­
sekretärs aus, die am 1. Ju li d. I .  anzutre- 
ten ist. Die Gesuche find bis 20 d. einzubrin­
gen.

m. Der städtische Fremdenverkehrsaus- 
ichuß, dessen Satzungen der Stadtrat in sei­
nen Sitzungen vom 23. April 1936 und 15. 
Jänner 1937 angenommen hatte, ist jetzt 
durch die Genehmigung der Satzungen durch 

Innenminister ins Leben gerufen wor­
den. Die Satzungen, die in der Präsidialkan­
zlei des Städtmagistrates eingesehen wer­
den können, treten 15 Tage nach der Verlaut 
l'arung in Kraft.

in. Zweckmäßigkeit und Geschmack sind an 
dem soeben fertiggestellten Geschäftsportal d 
Drogerie K a n c an der Ecke Gosposka—Slo- 
SeniiBa ulica in einer äußerst barmonischen 
.Beist vereint worden. Die Pläne zu dieser 
Bortal- und Schaufensterrahmung stammen 
Hont hiesigen Arch teilen Ing . Saša D e v .  
die einschlägigen gewerblichen Arbeiten be- 
strgten die Firmen Forstnerič. Hitzel. Hor- 
dat und KovaS'ö. Die genannte Straßenecke 
h«t durch die, aus der Privatinitiative ent- 
fyt'ungencit Neugestaltung ein sehr gefälliges 
Gepräge erhalten.

nt. Kleintierausstellung. I n  der Veranda 
d<te Nnioii-Brauerei wurde Donnerstag nach 
Wittags eine vom Kleintierzuchwerein ver- 
Mkstaltete Kleintierausstellung vom Obmann 
st r 8 i o eröffnet. Das Protektorat über die 
Veranstaltung hat Wg. Dr. J a n č i č  über 
borninen. Diesmal werden nur Zuchttiere, 
hie in schmucken Käfigen untergebracht sind, 
i'orgeführt.

m. 2000 FcM rbeiter für Deutschland.
Dieser Tage weilte ein Vertreter des Ber- 

.liter Arbeitsvermittlungsamtes in  Maribor 
. u,ib Umgebung, um zusammen mit dem Di- 
tektor .der hiesigen Arbeitsbörse G o l o  u h 
2000 Felbarbeiter beiderlei Geschlechtes für 
Dentsckstand anMverben. Aus Prekmurje 
lind bereits gegen 1000 Arbeiter nach Deutsch 
Mttb abgegangen. Die Weichetätigfeit am 
Draufeld zeitigte ein geringeres Ergebnis, 
^  unter der Bevölkerung kein rechtes Jn - 
!etesie dafür besteht, weshalb die Tätigkeit 
I? den nächsten Tagen fortgesetzt wird. Dte

vbeiter werden auf verschiedenen Besitzun- 
in Deutschland anderthalb Jahre, bis

tebe j Oys, beschäftigt wecken und erhalten 
^ben der ’ Kost und Unterkunft einen Mo-
Mslühn von 30 bis 40 Reichsmark. I n  Be- 
l?acht kommen nur junge, gesunde und kräf- 
stte Personen.

nt. Selbstmord. I n  Pragersko wucke jst- 
. °Pu der 53M rige Eisenbahner Franz V : n- 
y.i š in seiner Wohnung tat aufgefunden 
'ritbis, der ist letzter Zeit recht wortkarg und 

-^schlossen war, hatte sich durch Erhängen 
c bst duz geben genommen.

M. Eine schlechte Gewohnheit hat in lest 
xCC Seit Eingang gefunden und erregt bei 
ter Vevölferung zumindest großen llnwck- 
Dst- Es Handel sich hier um rücksichtslose 
A fa h re r , die sich mit ihren Vehikeln am 
in, markt zwischen den Verkaufsti- 
Men bewegen und den Verkehr stark behin- 
1 et.n- Nicht nur das, die Räder werden auch 
;?ui die Bürgersteige mitgenommen, wodurch 
V* Passanten beschmutzt werden und sich 
«OerSies von den Radbesitzern noch Grob- 

sagen lassen müssen, wenn man sich 
ÖPeit derartige Rücksichtslosigkeiten und Set 
Atzungen der Straßenpolizeiordnung ver­
e h r t .  Nebaii den Fahrrädern wecken am 
vaupchiatz rtlId[j Handwagen, Karren und 
chöete Fahrzeuge auf den Bürgersteigen ge- 
Z  bcn’ was Sen lebhaften Verkehr, beson-

ck an Markttagen, sicherlich nicht entla­

sten. Die Beh'öcke wird ersucht, durch ener­
gisches Eingreifen dieser üblen Gewohnheit 
zu steuern.

m. Das Ferialheim der „Jadranska stra­
ža" in Vakar bietet auch in diesem Jahre 
einen billigen Aufenthalt am Meere. Mit­
glieder bezahlen für die komplette Tagespen 
fbon 32 Dinar, während Exkursionsteilneh­
mer 15 Dinar täglich zu entrichten haben. 
Der dreiwöchige Aufenthalt im Heim stellt 
sich auf 420 Dinar. Anmeldungen nimmt der 
KreisauAschuß der „Jadranska straža" in Ma 
ribox entgegen.

m. Der heutige Fischmarkt war . schlecht, be­
liefert, da von der Adria nur geringe P ar­
tien eintrafen. Girice fosteteten 10, Sack ei­
ten 12—14, Makrelen und Palam iden 16, 
Eipli 22, Petersfische 20 'und Weißfische 8 
bis 9 Dinar pro Kilo.

m. Neue Musikkapelle. Dieser Tage wur­
de in Pobrežje eine neue Musikkapelle ge­
gründet, und zwar handelt es sich um eine 
Kapelle der Saisonarbeiter, deren Leitung 
der bekanntes Musiker Franz F  l e i s ch c r  
aus Radvanje übernommen hat.

m. Das Gemeindeamt Pobrežje macht auf 
diesem Wege alle Hausbesitzer auf die gesetz­
lich vorgeschriebene Anmeldungspflicht der 
Hausbewohner aufmerksam, die binnen 24 
Stunden vorgenommen werden muß. Fer­
ner werden alle Hundebesitzer in Kenntnis 
gesetzt, daß auch im Bereiche der Gemeinde 
Pobrežje die strenge Hundekontumaz ver- 
lautbart wurde.

m. Die Industriellen und Kaufteute wer­
den darauf aufmerksam gemacht, daß um. 
längst in Maribor ein Klub der Absolven­
ten der hiesigen Handelsakademie gegrün­
det worden ist, der aus den Reihen seiner 
Mitglieder fähige Kanzleikräfte, nötigen­
falls auch mit Praxis, beistellt. Interessen­
ten wollen sich direkt an den Klub (Handels­
akademie) wenden.

m. Zwei gestohlene Fahrräder. Dem Kel­
lermeister Alois Fajdiga wurde gestern am 
Rotovški trg ein Fahrrad im Werte von 
1000 Dinar gestohlen. Ein zweites Fahrrad 
kam dem Arbeiter Bogomir Donko aus dem 
Hofe des Hauses Stritarjeva ulita 9 abhan­
den.

nt. Angeschwemmte Leiche. Nächst der Ma 
riborer Insel wurde von der Drau die Lei­
che eines 40 bis 50jährigen Mannes angc- 
schwemmt. Am rechten Unterarm des Toten 
sind die Buchstaben K. K. I .  R. und A. M. 
sowie die Ziffer 14 tätowiert, während der 
linke Arm eine klaffende Wunde aufweist, 
sodatz auch ein Verbrechen nicht ausgeschlos­
sen erscheint.

m. Wiener Fahrt des „$ur»tif" Das Rei­
sebüro „Putnik" veranstaltet vom 13. bis 15.
d. eine Sonderfahrt zu den Junifeierlichkei- 
ten nach Wien. Fahrpreis samt Visum 240 
Dinar.

m. Einen widerlichen Anblick bot M itt­
woch abends in Studenci eine Frau, die tet 
ihrer Trunkenheit auf der Straße die größ­
ten Anstrengungen machte, nicht zu Boden 
zu stürzen oder ihr zwei Monate altes Kind, 
das sie im Arm hielt, nicht zu verlieren. Cs 
wäre sehr zu nmunfchen, daß die Behörde in 
derartigen, leider sticht seltenen Fällen ent­
schreitet und die Trunkenbolde durch empfind 
liehe Strafen zur Besinnung bringt.

* I n  der Ljubljanaex Mustermesse sind 
folgende Geräte ausgestellt: Spezial-Näh Ma­
schinen „Strobel", automatische Waagen 
„Berkel" und elektrische Kaffeemühlen „Ča­
šasta". Den Gewerbetreibenden und Kauf­
leuten wird empfohlen, die Mustermesse zu 
besuchen und diese günstige Gelegenheit nicht 
zu versäumen, sondern im Pavillon G die 
erwähnten Geräte zu besichtigen. 5872

m. Einbrüche. Aus der Wohnung des Ru­
heständlers Karl W e i t  in der Kosarjeva 
ulica ließen unbekannte Täter verschiedene 
Kleidungsgegenstände im Werte von 3500

D  D L
ZAHNPASTA

N ur film freie  
Zähne bleiben - 
gesunde Z ähne! 
Odol - Zahnpasta  
macht Ihre Zäh­
ne film frei  /

Dinar mit sich gehen. I n  Poljčane wucke in 
das Geschäft der Handels frau Marie V o ­
d e n i k  eingebrochen, wobei den Tätern 
verschiedene Manufakturwaren im Werte von 
3000 Dinar in die Hände fielen.

nt. Wetterbericht. Maribor, 4. Jun i, 8 
Uhr: Temperatur 18, Barometerstand 736, 
Windrichtung 0, Niederschlag 0 .

m. Männer sind so ungerecht! Stimmt 
diese Behauptung der Frauen? Nun — sicher 
verlangen sie nicht, daß sich der Mann nach 
seiner täglichen Beschäftigung auch noch mit 
Hausarbeit abgibt. Aber ein wenig mehr 
Verständnis dafür würde sie manchmal 
freuen. Passierte doch da neulich in einem 
Haushalt folgendes Ereignis: Gleich nach 
dem Abendbrot verlangte der Mann das 
Wirtschaftsbuch zu sehen. Nun hätte man 
einmal beobachten sollen, wie der gestrenge 
Herr Gemahl mit gefurchter S tirn  den Fin­
ger immer wieder auf bestimmten Auslagen 
ruhen liest Darauf sagte die Frau lächelnd: 
„Wäre es dir vielleicht lieber, wenn du öf­
ter Hemden, Strümpfe, Gardinen, Tisch- u. 
Bettwäsche kaufen müßtest? 9ch spare am rich 
tigen Platz und zu rechter Zeit, weil ich un­
sere Wäsche nur mit vorzüglicher Hirsch- 
Schichtseife wasche. Nur bei einer garantiert 
reinen Kernseife, wie Schicht Hirschfckfe, ha­
be ich die Gewähr, daß unsere Wäsche ge­
schont und lange wie neu bleibt." 5475

Aus Mm
p. Evangelisches. Sonntag, den 6. d. um 

10 Uhr wirp im Betsaale hn Lutherhause 
ein Gemeindegottesdienst statt finden- An­
schließend um 11 Uhr Jugendgotfesdienst.

Wann enthalten Tomaten und Orange» am
meisten Vitamine C?

Das Vitamin C, das Antiskovbut-Vitamin 
scheint in seinem Auftreten von den Karo­
linen, dem Farbstoff, der das Gelb- bzw. 
Rotwerden von Früchten hervorrnft, abhän 
gig zu sein. Darauf wies früher bereits der 
deutsche Forscher v. Euler hin. Neuerdings 
haben sich verschiedene französische Forscher 
mit dieser Erscheinung eingehender besaßt 
und eine unmittelbare Beziehung zwischen 
den Karotinen und dem Bitamin-C-Gehalt 
festgestellt. Bei der endgültigen Umfärbung 
mancher Früchte durch Karotinbildung stieg 
auch der Gehalt an Vitamin C; bei der To­
mate von 0.27 mg je g frisches Gewebe auf
0.33 in der roten Frucht, bei der Orange 
von 0.45 auf 0.50 mg. Dabei kann man 
zwei Gruppen von Früchten unterscheiden: 
bei der einen Gruppe sind Karotine nur in 
der Reife vorhanden, bei der anderen schon 
in ihrer Entwicklung. Wie Sic „Umschau in 
Wissenschaft und Technik" (Frankfurt a. M.) 
berichtet, weisen diese beiden Gruppen auch 
Unterschiede hinsichtlich ihres Vitamin-C- 
Gehaltes auf. Die ohne Teilnahme von Ka­
rotinen gefärbten Früchte sind arm an Vi­
tamin C. So enthält die Pflaume in ihrem 
Fruchtfleisch nur 0.01, die Birne 0.05, der 
Pfirsich 0.08 und die Mispel 0.02 mg. Die 
Hagebutte ist die an Vitamin C reichste 
Frucht, sie besitzt 4.59 mg je g Fruchtfleisch. 
Es mag zwar einzelne Ausnahmen geben, 
im allgemeinen scheinen jedoch Sic Karotine 
zugleich mit dem Vitamin C aufzutreten.

fktutöoeet
REPERTOIRE:

Freitag, 4. Juni: Geschlossen.
Samstag, 5. Juni um 20 Uhr: »Die drei 

Dorfheiligen«. Zugunsten des Pensions­
fonds der Schauspieler.

Sonntag, 6 . Juni: Geschlossen.
Montag, 7. Juni: Kriegsfreiwilligen-Aka­

demie.

T R O B E L
S p e z ia S -N ä h m a s c h in e n  für
S d t l t e 'd e r  Pikier- und Rollpikier-

Maschinen
K ü r s c h n e r  Pelz-Näh- wie auch Pelz-

Pikier-Maschinen
an der UUBLI&NÄER MESSE -  Pavillon G 

B. M agd ič , Z a g re b , R a d iš in a  11
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Burg-Tonkino. Ab 1. Juni ermäßigte 
Sommerpreise: 3. Platz 3.50, 2. Plate.
4.50, 1. Platz 6.50 (für Beamte) bzw. 9, 
Sperrsitz 10. Balkon 11 und Loge 12 Di­
nar. Nunmehr bietet sich jedermann die 
Gelegenheit, sich unsere ausgezeichneten 
Filme der deutschen, englischen, französi­
schen und amerikanischen Produktion an­
zusehen. Der Programmwechsel erfolgt 
dreimal wöchentlich u. zwar jeden Diens­
tag, Donnerstag und Samstag. Jeden 

Dienstag und Samstag folgt die aktuelle 
Wochenschau. — Bis einschließlich Frei­
tag wird der gewaltige deutschsprachige 
Paramount-Großfilm »Hotel auf dem Oze­
an«. Das Leben auf dem modernen Oze­
anriesen, die im wahrsten Sinne des W or­
tes schwimmende Hotels sind, ist für die 
»Landratten« stets mit einer gewissen Ro­
mantik verbrämt. Interessante Streiflichter 
auf das Leben auf einem solchen Riesen­
dampfer, wo für kurze Zeit der Ueber- 
fahrt Hunderte von Passagieren zu einer 
Schicksalsgemeinschaft verbunden wer­
den. — Samstag folgt Clark Gable und 
Joan Crawford im großen Ausstattungs­
film »Die verkaufte Venus«.

Union-Tonkino. Bis einschließlich Frei­
tag der erstklassige Liebes- und Gesangs­
film »Liebe mich ewig« mit der weltbe­
kannten Sängerin Grace Moore, die auch 
unserem Publikum aus mehreren Filmen 
bekannt ist. Ein großartiger Lieder- und 
Arienfilm, den man gesehen und gehört 
haben m uß! — Ab Samstag der große 
Lustspielschlager »Die Entführung« mit 
Maria Claudius, Gustav Fröhlich u. Theo 
Lingen. — Nebst der neuesten Fox-W o­
chenschau bringen wir auch den neuesten 
Bilderbericht von der Katastrophe des Luft 
Schiffes »Hindenburg«. — Ab 1. Juni tief 
reduzierte Sommerpreise, sodaß jedem der 
Kinobesuch ermöglicht ist.

Apolhekennachtöienst
Vom 29. Mai bis 5. Juni versehen die 

Mariahilf-Apotheke (Mag. König) in der 
Aleksandrova cesta und die St. Antonius- 
Apotheke (Mag. Albaneže) in der Fran­
kopanova ulica den Nachtdienst.

Autocamusflüge des „Vulnik"
Das Reisebüro »P u t n i k« (Tourist 

Office) veranstaltet in der nächsten 
Z ':t eine Reihe von Gesellschaftsfahrten, 
die alle mit modernst ausgestatteten Lu­
xus-Autocars unternommen werden. Das 
Programm sieht folgende Fahrten vor: 

6. bis 9. Juni: Nach Wien zu den Fest­
wochen 1937. Fahrpreis 250 Dinar.
6. Juni: Zur Mustermesse in Ljubljana. 

Fahrpreis 100 Dinar.
6. Juni: Nach Klagenfurt und zum W ör­

thersee. Fahrpreis 150 Dinar.
10. und 11. Juni: Nach Mariazell. Fahr­

preis 200 Dinar.
12. und 13. Juni: Nach Graz. Fahrpreis 

110 Dinar.
13. bis 15. Juni: Nach Wien zu den Fest­

wochen 1937. Fahrpreis 240 Dinar.
13. bis 27. Juni: Zur Pariser W eltaus­

stellung, Hinfahrt über die italienische 
und französische Riviera, Rückfahrt über 
die Schweiz und die Dolomiten Gesamt­
arrangement 3900 Dinar.

20. Juni: Rund um den Bachern. Fahr­
preis 75 Dinar.

26. bis 29. Juni: Auf den Großglock­
ner und nach Salzburg. Gesamtarrangc 
ment 1000 Dinar.

27. bis 29. Juni: Nach Adelsberg, Tri­
est, Venedig, Padua. GesamtarrangemeiV 
780 Dinar.

29. Juni: Nach Klagenfurt und zun’ 
Wörthersee 150 Dinar.

29. Juni: Ins Logar-Tal. Fahrpreis 120 
Dinar.
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V om  Sogartal zum 3toban- 
loinfel

Ein neuer Höhenweg entsteht.
„Zuni Himmel streben auf die Höh'n,
M t  Fjruen ohne Zahl;
Gott, deine Welt ist groß und schön,
Dariir das Lagarta-l!"
(Ans: „Die Rose des Sogartals/')

Etwas SpiÄevisches in all feinen gewal­
tigen Ausmaßen behält das Logartal. Son­
ne, Himmel, Farben des Waldes und der 
Gipfel, das kräftige Grillt der üppig blühen­
den Talmatten und das bald starrende, bald 
farbig von Schatten und Scmnenschleiern 
umspielte Felsgewände: alles spielt 5n den 
kühnsten und doch harmonischsten Gegensät­
zen. Etwas wie eine starke Lebensspannung 
wirkt in d-i-öser Landschaft eine Vermählung 
non nordischem Frühlingsdrang und südli­
chem Reifsein, eine Mischung von Herbheit 
und Süße, dw berauscht und doch tief klar 
befriedigt. -Ganz anders hingegen der Ro- 
banwinkel: er ist ein gegen Norden, gegen 
die Sann, den ,/Gabelwirt" (Rogovilec) und 
die ftdife Felsenwand der Raduha geöffneter 
M M , lieblich und romantisch zugleich, wuch 
tig in der Umrahmung hochauffteigenden, 
dräuend zerklüfteten Felsgesteins, cin  ver­
gessener Wipfel, der in seiner unangetasteten 
Natürlichkeit und Abgeschiedenheit dä® Lo- 
gartol noch übertrifft. Und dennoch ist der 
Robanwinkel bis heute fast allen Besuchern 
und Bewunderern des Logartäles verborgen 
und verschlossen geblieben. Das soll nun aber 
anders werden, zwischen Logartal und Ro- 
iuinwinkel soll 'ein Verbindungsweg g-eschrf- 
■fen werden, mit Wiesengrün und Waldes­
pracht geschmückt, immer höher steigend, über 
Kamme, Abgrund und schroff« Felsen füh­
rend . . .

Schon im kommenden Monat wird unter 
Aufsicht -des bekannten Alpinisten Andrino 
K o P i n s e l  aus -Celje ein neuer Weg auf 
-den Wpfel der Ojstrica (.2950 in) angelegt, 
dje.-kürzeste Verbindung turnt Logar-tal durch 
dfefe Mesenntaucr mit Zinnen, Zacken uitd 
gekröntem Haupt. Der neue Weg wird von 
der K'lemensak-Alm, wohin man -auf dem 
alten M g  zur škarje kommt, abzweigen und 
in sanften Serpentiiten auf den Škrbina- 
Sattel (1791 m) führen. Dort -beginnt der 
Qjstrica-Novdost-Grat, der bisher nur in 
schwerer und stark ausgesetzter Kfetferarbe'ck 
zu erklimmen war. Erstmals durchklettert 
wurde dickse Variante int Jahre 1908 von 
den Grazern !G r  c e u t tz und A r b e -i- 
t  c v. -Herr KoPinZek hat nach -oftmaligem 
Durchkl-etteri! dieser schärfen Kämme und 
Grate eine verhältnismäßig leichte Durch- 
stiegsmög-tichkeit gesunden und so für den 
kommenden Weg die Vorarbeiten beendet. 
Der neue Weg, teils durch die Rovdostwand, 
großenteils aber über den Nordostkamm -füh­
rend, gewinnt rasch an Höhe und erreicht 
knapp unter dem breiten Gipfel-baud in der 
Nordostwand den Ofstriea-Gipfel. Später 
soll eine Verbindung dieses Weges mit dem 
Robanwinkel (Robcmo-v kok) hergchtellt wer­
den. Dies wird -dann zugleich die kürzeste 
Verbindung zwischen den beiden Hauptiä- 
lem  -der Sannta-ler Alpen, dem Logartal u. 
dem Robanwinkel, darstellen. An Schönheit 
wird di-ssem neuen Pfade in  den Sanntaler 
Wpen fein anderer gleichkommen. Seine 
kühne Anlage wird den Bergsteigern Gele­
genheit geben, -während des Anstieges gleich 
zeitig -auf beide Talsohlen blicken zu können 
und dazu -auch noch viel rascher als bisher 
vom Sogartal auf die Spitze der Ojstrica zu 
gelangen. Ein weiterer Vorteil gegenüber 
dem alten Anstieg über die Siftorje ist der, 
daß auf dem neuen Wege keine Sommer- 
schneefelder zu überqueren find und daß man 
auf dieser Route niemals an Höhe vebliert, 
was beim Anstieg über die Škarje mitunter 
verdrießlich macht. Den Bau des neuen We­
ges führt die Sanntaler Zweigstelle des Slo­
wenischen -Alpenvereins in Celje durch. Die 
Arbeiten bringen außerdem heimischen Ar­
beitskräften aus Lulle und -Solčava willkom­
mene Verdi-enstmögli-chKsitcii. Die feierliche 
Eröffnung des neuen Alpensteiges wird tut 
Sommer 1938 ftottfinden. .Herr KoPinZek 
will Anfang Ju li  eine „Pressebegehung" die­
ser Route durchführen, an welcher auch Ih r  
Berichterstatter teilnehmen und darüber dann 
ausführlich berichten wird.

Ä. 1 ,  W W W «»'

c. Evangelischer Gottesdienst. Sonntag, 
den 6 . Jun i findet der Gemeiudsgotfesdienst 
um 10 Uhr, der KindergotteZd-i-enst jedoch 
um 9 Uhr in der Christuskirche statt.

c. Berggottesdienst. Sonntag- den 6 . J u ­
ni, früh 10 Uhr, wird auf der Mrzlica ein 
feierlicher Berggottesdienst gehalten wer­
den, dem sich die Eröffnung und Einweihung 
der neuen Wasserleitung anschließt, die die 
Ortsgruppe Trbovlje des Slowenischen AI- 
penvereines auffuhrt. Die Mrzlica, durch 
ihre weißen Asphodeloswiesen berühmt, er­
hält in den letzten Jahren immer stärkeren 
Besuch. Der Berg mit seinem Almcharakter 
gewährt eine prächtige Rundsicht. Unzählige 
Berggippfel erblickt das Auge und prächtige 
Tallandschaften im Sann- und Savetal lie­
gen zu unseren Füßen.

c. Ernennung. Herr Ing . Josef M ur ja, 
technischer Beamter bei der Bezirkshaupt- 
monnjchttft in Celje, ist zum Technischen Rat 
ernannt worden. Herr Rat Ing. Mursa ist 
als Jnspektionsingenieur bei der Sannregu- 
lierung erfolgreich- tätig.

c. Chorkonzert. Der Gesangverein „Celjski 
Zvon" gibt am 12. Jun i im Kinosaal der 
„Ljudska posojilnica" etn Gesangs-konzert. 
Es werden neunzehn slowenische Volks- und 
Kunstlieder zu hören sein. Dirigent Profes­
sor Knap.

c. Lehrerversammlung. Die nächste Ver­
sammlung der Lchrer(innen) des Bezirkes 
Celje findet mit -Samstag, den 5. Jun i um 
halb 9 Uhr früh in der Stadtvolksschule statt. 
An die Tagesordnung schließt sich ein Vor­
trag der Lehrerin Ruža Luzia Petelin an. 
F rl. Petelin wird über den erzieherischen 
Wert der Kunst sprechen. Die Vortragende 
ist Lehrerin in St. Juris bei Celje.

c. Zur Staubbesreiung. Man schreibt uns: 
Endlich haben die vielen „SOS"-Rufe der 
Einwohnerschaft von Gaherje bezüglich der 
Mariborska cesta bei den Behörden Gehör 
gefunden. Zur aufrichtigen Freude der so 
lange von: Staub.gequälten Menschen zieht 
sich heute das schwarz-geölte Straßen band

W ährenddessen  h a tte  die gesam te  scho t­
tische H eeressäule schw eigend und m ibe w eg 
lieh dagestanden. Schon w a r L ord  W in ter 
auf dem  W eg zum  Flußufer, als ein R egim ent 
von C rom w ells E isen re itern  plötzlich h in ter 
dem  kleinen H ügel hervorb rach . D as w ar, 
w as A thos vorausgesehen  ha tte  — nun sollte 
W in ters A bteilung den Kampf m it dem  Feind 
aufnehm en, w ährend  der König, A thos und 
A ram is m it der anderen  A bteilung versuchen 
sollten, über den  Fluß zu komm en. L aut kom 
m andierte W in ter: D rauf m it der blanken 
W affe! ab er s ta tt  zu gechorchen stoben die 
Soldaten auseinander und zers treu ten  sich 
über d as  w eite B rachfeld, sodaß W in ter ein- 
sehen m ußte, daß seine bösen A hnungen in 
Bezug auf die Z uverlässigkeit der T ruppe 
leider berech tig t gew esen  seien.

Aus der Reihe d e r Crom m w ellsehen K üras­
siere sch-oll auf einm al eine w ilde Stimme, 
die alle erschauern  ließ. L aut klang es auf 
F ranzösisch über das Feld:

*ßej)£ kein Quariierd«

' durch Gaberje. Aus den -weit geöffneten Fen 
stettt blicken wieder freudige Augen und dan­
ken allen jenen Herren der Straßenbaulei­
tung, die diese erlösende Tat Wirklichkeit wer 
den ließen. M t. Musik zieht die Bevölkerung 
vor die S tad! Hauptntanttfchas r, um den 
Stadtvätern zu danken, die trotz der knap­
pen Mittel, die zur Verfügung stehen, im­
mer wieder Auswege und Lösungen finden, 
um die Gefahren der. Straße zu mildern 
oder zu bannen. Da erwache ich plötzlich und 
finde, daß das alles nur ein, Traum war. 
Vor Fenster ballen sich mächtige Staubwol­
ken, da gerade ein Kraftwagen vorbeigefah­
ren war, die Lust ist stickig, man getraut sich 
kaum noch zu atmen. Aber im kommenden 
Jahre werden wir wieder eine Propaganda­
woche zur Bekämpfung der Lungenschwind­
sucht haben . . . .

c. Wiener Friseurin, der weltbekannten 
Fachschule Helene Peßl, arbeitet ab 5. Jun i 
im bekannten Friseurgeschäft Edo Paidasch. 
Schönheitspflege, Pedikure, Dauer- und 
Wasserwellen in höchster Vollendung und zu 
mäßigen Preisen. 6813

c. Großes Feuerwehrfest. Wie bereits ge­
meldet, ist für den 6 . Ju n i in Celje cm 
großes Feuerwehrfest angesagt. Das Kom­
mando der Feuerwehr wie auch der Festaus­
schuß hoffen, recht viele Freunde und Gäste 
begrüßen zu, können,. Es wird ein Fest fern, 
an dem sich alt und jung erfreuen wird. Wer 
S inn -für den edlen Gedanken Hat, dem 
Nächsten. in der Not zu helfen, der mache 
-am 6 . Jun i der Feuerwehr in Celje einen 
Besuch. Der Ausflug «wird sich reichlich- loh­
nen.

c. Meldepflicht. Aus Anlaß der 6-egmnett-- 
deu Fremdensaison bringen «wir die Anmel­
depflicht nächtigender Fremden in Celje bin­
nen 24 Stunden, beim Gemeindeamt der 
©tadthauptotannschaf t durch den Unter, 
stand-sgeber in Erinnerung. Die Einhaltung 
der Weldevorschriften ist Voraussetzung für 
eine einwandfreie Frembenverkehrssta-tistik.

c. Und wieder Regen . . .  Es war eigenar.
tig, wie Celj-c in der letzten Zeit regenlos 
blieb, trotzdem -es in anderen Teilen ©lo» 
weniens oft Gewitter gab. Seit 7. Mai Hai 
Celje keinen ausgiebigen Niederschlag erhal­
ten. Während es von Märzbeginn bis 7.

L ord  W in ter erb leichte. Die S tim m e kann­
te er nur zu gut.

D er Ruf erklang aus der Kehle eines R ei­
ters, der sich auf rabenschw arzem  Roß aus 
den R eihen der E isen re iter löste und in r a ­
sendem  Galopp auf die kleine G ruppe um 
den König lossprengte. H inter ihm her hörte  
m an eifrige Rufe au s den R eihen derer, die 
Crom w ell um gaben: »Der König! N ehm t den 
König gefangen!«

M an ließ sich w irklich durch  W in ters Ver 
kleidüng täuschen. D er R eite r lachte höh­
nisch auf:

»Ha, ha! D as is t nicht der König! Nicht 
w ahr, M ylord W in ter, S ie sind mein lieber, 
lieber O nkel?! N icht w ahr?!«

D er R eiter w a r M ordaunt, und in dem  er 
an  dem  L ord  vorbeisp reng te , rich te te  e r  sei­
ne P is to le  auf die B rust des Edelm annes 
und drückte  ab. W in ter taum elte  vom  P ferde 
und in  Athos Arme, indem  e r m urm elte:

»Myladys Meller!«

Mai fast tagtäglich geregnet haue, setzte sann 
empfindliche Dürre ein. Die Kulturen our- 
steten, der ©tobtstaub wuchs. Endlich kam 
am Mittwoch Erlösung. Die Sorgen dM 
Gärtner und Landwirte sind für den Au­
genblick gebannt. Man atmete wieder ein­
mal frische, staubfreie Luft.

c 40 Jahre „Mozirska koča". Wir ma­
chen nochmals auf die am 6. Ju n i stattfin- 
dende Hütten-Jubiläumsfeier auf dem Golte 
ober Mozirje aufmerksam, die mit einer 
Grundsteinlegung zu einer neuen Alpenhütte 
verbunden sein wird. Am Vorabend werde» 
auf der Alm von Mozirje Höhenseuer ange- 
zündel werden. Die Grundsteinlegung nimmt 
die Ortsgruppe des Slowenischen Alpenver­
eines vor.

c. Neuer jugoslawischer Rekord. Wie Sf
meldet, hat Emil G o r  s ch e g g ans Celje 
am vergangenen Wochenende beim Länder­
kampf zwischen der Tschechoslowakei und Ju­
goslawien in Zagreb im Rennen über 1500 
Meter seinen jugoslawischen Rekord vo»
4:07 auf 4:04.8 verbesser. D a z u  schreibt das 
„Prager Tagblatt": „Unerwartet war »»'- 
das schwache Wschneiden von HoZek ,üb<w 
1500 Meter, der sich hinter Gorschegg,, wel­
cher ganz ausgezeichnet lief, mit dem s-M'1” 
fen Platz begnügen mußte."

c. Arbeitsbelebung, int Granitsteinbruch 
Cezlak in  Oplotnica sind zur Zeit über 1 ^  
Arbeiter beschäftigt. 20 Fuhrleute habe» 
Tag und Nacht ;zu: tun, die Grunirwürfe'- 
die für den Straßenbau im Süden unferes 
Staates bestimmt sind, an die Bahn nach 
Konjic-c zu schaffen, Eine. erfreuliche N»“' 
rieht!

c. Fahrraddiebstahl. Dein Mechaniker 
Herrn Oblak in Celje wurde am Mittwoch 
bei hellem Tage das vor seiner Werkstätte 
stehende neue Fahrrad gestohlen. D er Dieb, 
ein 17jähriger Tischlerlehrling aus der Ist» 
gebung von Zagreb, fuhr mit seinem Ra»b 
in aller Gemütsruhe vor den Augen- der 
Fußgänger weg, konnte aber schon itt 
berje gefaßt und unschädlich gemacht wer 
den. Er wird -dem Richter vorgeführt.

c. Kranzabläsungsspenden. Tie Stadtch 
meiitdevorftchung erhielt von Herrn Fra»s 
Petschuch, Kaufmann und Realckäten'besiM 
in Gaberje, eine Kranzablösungsspende vö> 
160 Dinar und von der Familie Rc5cufd)C88 
eine Kranzablösungsspende von 100 Di»» 
zugunsten der Städtarmen für den versto 
benen Werksdirektor Max Oswatitsch sc»

füe die Uüdte _
h. Schweinsrüssel mit grünen Fisole» 

und gedämpften Kartoffeln. Drei Vier 
Kilogramm grüne Fisolen werden geputz » 
einmal durchgeschnitten. Ein schöner, g® 
putzter Schweinsrüssel wird mit Wass 
bedeckt zugestellt. Sobald das W asser z 
kochen beginnt, gibt man 3 bis 4 gep» 
te Karotten, eine kleine geschälte Zwi 
bei, Salz und Essig nach Geschmack da 
(wird schärfer durch Einkochen) und 1» 
es zugedeckt langsam weich kochen, 
bald der Rüssel weich zu werden begi» > 
gibt man die geschnittenen Fisolen da 
und läßt es zusammen fertig weich . 
chen. Während der ganzen Zeit darf . 
Kochwasser Rüssel und Gemüse nur g 
bedecken. Separat werden kleine, »^8 

: kratzte, heurige Kartoffeln mit ein vve » 
Wasser, Kümmel, Salz und einem klei 
Stückchen Butter zugedeckt weich 8 
dämpft, dann um Rüssel und Gemüse 
gerichtet.

h. Cremebiskotten. Je 4 Biskotten-, * 
ganzen 16 Stück, werden nebenei 
der auf kleine Glasteller gelegt. E r s . ^ ,  
Creme überstrichen, sobald er u 
kühlt ist, ein Sckoholadeguß darüber 
geben, dann auf 2 Stunden kalt SeS ^  
C r e m e  : 1 Dotter, je 2 Dekagra ^
Mehl und Staubzucker werden »» ,,
nem Viertel L iter Milch glatt v®r®s6p, 
delt, am Feuer, ohne kochen zu lap gtl. 
zu dicklicher Creme gerührt, v 0»1 ner 
er weggenommen, festgeschla- ^  
Schnee von 1 Eiklar eingemeng /
über die Biskotten gestrichen- ^
S c h o k a l a d e g u ß :  10 F)e^a^ csie»’ 
Schokolade w erden klein zeror ^
2 Eßlöffel Milch dazugegeben, anl gi­
er, ohne kochen, zu. dickflüssiger,^ p 6, 
ter Masse verrührt, weggezoge»’ „pfl 
kagramm Staubzucker, 2 
B utter glatt eingemengt, leicht ^  
in Schneckenform über die Cre 
kotien gegeben.

DIE DREI MUSKETIERE

Der Rächer
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3silereffonte Gonderausstekungen
?UR ERÖFFNUNG DER XVII. FRÜHJAHRSMESSE IN LJUBLJANA VOM

5. BIS 14. JUNI.

werbesektionen der gemeinsamen W irt­
schaftskammern abgehalten, in der aktu­
elle Probleme angeschnitten werden.

X Eine neue Filiale der Postsparkasse
wird in S u š a k ins Leben gerufen wer­
den. Gegenwärtig wird nach einem pas­
senden Gebäude Umschau gehalten.

X Bata als jugoslawischer Strumpffa- 
| brikant, Baumwollbauer und Seidenpro- 
i duzent. Die große Schuhfabrik Bata er- 
| warb unlängst in der Umgebung v o n , 
! S t r u m i c a in Südserbien große Grund : 
I komplexe auf dem Gebiet von drei Ge-1 
meinden, deren Bewohner nach der Tür- ! 

| kei auswandern werden. Weiters sind | 
j Verhandlungen im Gange, um G rund-; 
stücke bei G j e v g j e H  j a und š  t i p | 

l anzukaufen. Bata will nämlich dort eine I 
große Strumpffabrik errichten und Baum j 
wollfelder anlegen; auch befaßt er sich S 
mit der Idee, Seidenraupen zur Seiden-! 
gewinnung im Großen zu züchten, um die j 
benötigten Rohstoffe aus erster Hand zu 
erhalten.

Samstag, den 5. d. wird die Frühjahrs 
'üesse in Ljubljana vom Ehrenpräsiden­
ten Handelsminister Dr. V r b a n i č 
feierlich eröffnet werden. Es ist dies be- 
reits die 17. Spitzenleistung unserer w irt 
Ehaftlichen Betätigung. Die Messe er­
beut sich dank ihrer reichhaltigen Belie­
ferung, der geschmackvollen Aufma­
chung des Ausstellungsgutes, der soliden 
Ausführung der Erzeugnisse und nicht 
Zuletzt wegen der Reihe der Souderaus- 
fjtellungen auch im Auslande des besten 
vufes. Neben den allgemeinen Abteilun­
gen, in denen der Fortschritt der heimi- 
Eiien Industrie und des Gewerbes im 
E rgangenen fahr aufgezeigt wird, har- 
r®n im Rahmen der Mustermesse, die 
Hs 14, d. zugänglich sein wird, S o n- 
d e r a u s s t e l . u n g e n  ihrer Be­

sucher:
1. Die Jagdausstellung, die den Zweck 

E rfolgt, dem Publikum alles vor Augen 
zu führen, w as Slowenien auf diesem 
Gebiete sein eigen nennt. Eine Jury wird 
E rn  Guten das Beste auswählen und 
ftenüt im Herbst die Internationale Jagd 
Ausstellung in Berlin beliefern. Deshalb 

diese Veranstaltung als interessante- 
Auswahlschau zu werten.

-- Der Hausfrauenverband ist seinen 
Grundsätzen auch heuer treu geblieben 
E d  organisierte eine Ausstellung, in der 
E  Musterwohnung vorgeführt wird, 
jut dieser Veranstaltung ist eine große 
^°derevue verbunden, in der täglich 
Echm ittags und abends die neuesten 

Eöpfungen der anerkanntesten hei­
mischen Salons und Ateliers vorgeführt 
Erden. Für die Unterhaltung der Besu­

cher w erden erstklassige V a r i c t e  e- 
e i n 1 a g e n sorgen.

3. Die Möbelausstellung wird die be­
sten Erzeugnisse unserer heimischen T i­
schlereiunternehmungen enthalten, wie 
Schlaf- und Speisezimmer, Salons, Kü­
chen, Arbeitskabinetts, ■ Kinderzimmer 
usw. Wegen ihrer feinen Ausführung, 
der praktischen Einrichtung und der rest 
losen Ausnützung der auf dem Gebiete 
der Innenarchitektur gemachten Erfah­
rungen gereichen diese Möbel jedem 
Heim zur Zierde. Für jedes Heim reich­
haltigste Ausw ahl!

4. Die Automobilausstellung wird in 
zwei Pavillons die neuesten Modelle fast 
aller W eltmarken vereinigen. Der In­
teressent wird vor keine leichte Aufga­
be gestellt werden, wenn es gilt, sich 
vom Guteft für das Beste und Zweckent­
sprechendste zu entscheiden.

5. Die Kleintierausstellung ist vor al­
lem den Tierfreunden gewidmet, ist aber 
auch für die Kleintierzüchter von großer 
Bedeutung, da dem Nutzen der Tier­
zucht das größte Gewicht gelegt wird.

Der V e r g n ü g u n g s p 1 a t z, auf 
dem sich die M essebesucher ein Stell­
dichein zu geben pflegen, bleibt während 
der Messe täglich bis 1 Uhr nachts ge­
öffnet. Für die Zerstreuung der Besucher 
ist bestens gesorgt.

Die M essebesucher genießen in den 
Z ü g e n  eine 50°/oige P r e i s e r m ä ­
ß i g  u n g, u. zw. für die Hinfahrt bis
14. und für die Rückfahrt vom 5., bis 19.
d. Auch auf den S c h i f f e n  und 
F l u g z e u g e n  werden Preiserm äßi 
gungen gew ährt, desgleichen auf mehre­
ren a u s l ä n d i s c h e n  Bahnen.

B ö ^ e n b e n O t e
Ljubljana, 3. Mai. — D e v i s e n  : 

“ erlin 1748.53— 1762.41, Zürich 996.45— 
' °°3.52, London 214.78—216.84, New- 
E rk  4334.75—4371.06, Paris 194.42— 

•85, Pragl52.14— 153.24, Triest 228.94 
d̂ 32-03; österr. Schilling (Privatclearing) 
'05. engl. Pfund 238, deutsche Clearings 
Ecks 12.365.

v Zagreb, 3. Mai. S t a a t s  w e r t e :  
c-te % Kriegsschaden 409—410, 4% Agrar 

7"52.50, 4% Nordagrar 52.25—52.50,
/ °  Begluk (kleine Stücke) 72—73, 6% 
Alniatinische Agrar (mittelgroße Stücke) 

7o7 73, 7 % Investitionsanleihe 87.75—0, 
9r/c Blai,- 86—86.50, 8% Blair 96.25— 

' 5 : Nationalbank 7150—0.

Auölanbintereffe für unsere 
Forste

j ^ e ° n a d ,  2. Juni. Die gute Kon- 
s 'j Ur im Holzhandel hat in französi- 
_chen rmd englischen Finar.zgruppen 

oßes Interesse für die jugoslawischen

Forste hervorgerufen. Diese Finanzgrup 
pen interessieren sich ebenfalls für ru­
mänische W älder. Eine englische Grup­
pe sucht bereits seit geraum er Zeit grö­
ßere Forstkomplexe in Jugoslawien, die 
jährlich 2—.3 Millionen Kubikmeter
Weichholz für technische Zwecke geben 
könnten.

In Beograd befinden sich gegenwärtig 
ferner V ertreter gewisser französischer 
Finanzgruppen. Dieser Tage ist in Beo­
grad u, a, H err M i 1 1 e r a n d, der Nef­
fe des früheren Präsidenten der franzö- 
sichen Republik, eingetroffen. Millerand 
kommt öfters nach Jugoslawien. Dieser 
Tage ist er abermals nach Jugoslawien 
gekommen, um an Ort und Stelle die 
Verhältnisse in der jugoslawischen Forst 
Industrie zu studieren. Die Finanzgrup­
pe, die er vertritt, ist bereits an dem 
Unternehmen UKOD in Sušak interes­
siert.

X  Tagung der Gewerbekammer. Am
8. und 9. d. wird in Banjaluka eine Kon­
ferenz aller Gewerbekammern und Ge­

Ein neues Stadtbild 
in Deutschland

Fk. B e r l i n ,  Ende Mai.
Die vielen Hunderttausende, die die 

Aussteifung »Schaffendes Volk« in Düs­
seldorf besuchen, sind erstaunt, wenn sie 

I hören, daß nach Abschluß der Ausstei- 
1 lung sämtliche Hallen abgetragen wer- 
i den, um hier den Aufbau der »Schlageder 
' stadt« Platz zu machen. Dieser neue 
| Düsseldorfer Stadteil wird nach einheit- 
j liehen Plänen und unter Berücksichtigung 
' des Landschaftsbildes erbaut werden, 
j Fast hundert Häuser sind bereits fertig 
! und teilweise bewohnt. Sie sollen dem 
l Besucher zeigen, wie sich die neue Bau­
gesinnung und Baugestaftung auswirken 
wird. Man hat sie im niederrheinischen, 
also bodenständigen Bauernstil errichtet. 

| Diese einheitliche Ausrichtung ist aber 
I nicht gleichbedeutend mit einheitlicher 
I Architektur und Baugestaltung. Private 
Bauherrn sind die Auftraggeber und pri­
vate Architekten zeichnen für die im Ein­
zelnen sehr verschiedene architektonische 
Gestaltung der Häuser, ohne jedoch den 

i Rahmen des gesteckten städtebaulichen 
| Zieles zu verlassen.

Während der Ausstellung sind zehn 
Künstlerheime, ein Künstlergemeinschafts 
haus mit zwölf Arbeitsräumen und eine 
gemeinsame Ausstellungshalle fertig. Die 
siebzig freistehenden Einfamilienhäuser, 
die von Privatleuten errichtet wurden, 
bilden den Kern der neuen Stadt. Als 
Mittelpunkt ist eine Baugruppe geschaf­
fen, die zum Unterschied aller ändern 
Häuser, die grundsätzlich nur eineinhalb- 
geschossig gebaut sind, zweigeschossig 
ist und die Läden und Gaststätte enthält. 
Der Besucher der Ausstellungsstadt -— 
es ist dies das erste Mal, daß ein ganzer 
Stadtteil als Ausstellungsobjekt dient -— 
kann sechs von den völlig eingerichteten 
Musterhäuschen besichtigen. Die Bauko­
sten dieser Häuser betragen 10.000 bis
35.000 Mark. Diese Preisspanne ist ab­
sichtlich weit gefaßt, damit nach Mög­
lichkeit alle Probleme, die ein Wohnungs 
bau aufrollt, zur Anschauung gebracht 
werden können. So wurde beim Bau al­
ler Häuser besondere Beachtung auf die 
Wärmewirtschaft gelegt. Eines der Häu­
ser ist ganz elektrisch ausgestattet, das 
andere wieder ganz mit Gas eingerichtet. 
Neu und interessant ist es, daß beim 
Bau aller Häuser hauptsächlich nur neue 
deutsche Werkstoffe Verwendung gefun­
den haben. Jeder Besucher kann sich hier 
am praktischen Beispiel überzeugen, daß 
diese neuen Werkstoffe in der Bauwirt­
schaft keinen Ersatz darstei'len, sondern 
vollwertige Austauschstoffe für Materia­
lien sind, die früher aus dem Ausland ein­
geführt werden mußten. Gegenstände, 
die bisher aus Metall hergestellt wurden 
wie Rohre, Schalterkappen, Zählertafeln, 
Wandbekleidungen, Baubeschläge, sind 
alle als Kunstharz. Wandplatten sind erst 
malig durch Glaswandplatten und Stei­
nen aus Glas ersetzt worden, die einen 
besonderen Wärmeschutz bilden. Bad

und Waschräume zeigen die Vielfäligkeit 
der Anwendungsmöglichkeiten der neuen 
Kunststoffe. Tapeten werden im stärke­
ren Maße durch einen ölfreien Anstrich 
ersetzt. Die Wirkung ist überraschend. 
Die gemütliche, anheimelnde Wirkung 
von Holzbalkendecken, und eingebauten 
Kaminen ist wieder in vielen Häusern zu 
finden. Ein kleiner, gutgepflegter Garten, 
zu jedem Haus gehörig, trägt zum ange­
nehmen Wohnen bei.

Die Künstlerhäuser sind, wie schon der 
Baupreis zeigt, kleine Arbeiterwohnstät­
ten, für die monatlich 25 bis 30 Mark an 
Aufwand auszusetzen sind.

Eine erhöhte Bedeutung kommt den 
Gemeinschaftseinrichtungen in der »Stadt 
der Zukunft« zu. Ein Mütterheim, Säug­
lingsheim, Kindergarten, Spielplatz, Schul 
garten, Badeanstalten jeder Art, Gemein­
schaftsempfangstellen für Rundfunk, Plät­
ze für größere politische Veranstaltungen 
sowie Gemeinschafts- und Festräume 
werden in der »Schlagederstadt« erstma­
lig ihre Verwirklichung finden.

Mit der Errichtung der »Schlageder­
stadt« in Düsseldorf soll eine Stadt ent­
stehen, in der nationalistische Fragen des 
Bauens und Wohnens zum ersten Male 
verwirklicht werden.

fadtmsdm Mkdei
Von der Luftflotte der USA w ird be­

richtet, daß dort kürzlich ein neuer Groß 
bomber in Dienst gestellt worden ist, 

, der der .  größte Bomber der W elt sein 
soll. Dieser neue Maschinentyp ist in 
Ganzmetall gebaut, freitragender Eindek 
ker, und besitzt 4 Motore zu je 1000 PS. 
die der Maschine eine Durchschnittsrei­
segeschwindigkeit von 375 Stundenkilo­
m eter verleihen. Das Fluggewicht der 
Maschine beträgt 16.000 kg, die Spann­
weite 32 Meter. Selbstverständlich be­
sitzt die Maschine einziehbares Fahrge­
stell und Landeklappen. Bewaffnet ist 
die Maschine mit 5 MG, deren Stände 
stromlinienförmig verkleidet sind. —- Ei­
ne noch größere Maschine soll sich au­
ßerdem bereits w ieder im Bau befinden. 
Deren Fluggewicht w ird auf etw a 20.000 
Kilogramm geschätzt und die Bewaff­
nung soll noch um ein MG vermehrt 
sein. Diese Maschine weist ferner noch 
zwei Neuerungen auf — nämlich eine 
Enteisungsvorrichtung und eine kom- 
pjette W echselstromanlage von 110 Volt. 
Ferner w ird die Maschine mit einem au 
tomatischen Piloten und einem großen 
Lichtbildgerät ausgerüstet sein.

Der neue Nil-Staudamm, der 32 km 
südlich von Chartum gelegen ist, ist vor 
kurzem fertiggestellt und in Betrieb ge­
nommen worden. Er hat eine Länge von 
6.5 km und eine Höhe von 18 m. Die 
durch den neuen Staudamm erzielte Auf 
Stauung des Nils macht sich bis zu einer 
Entfernung von rund 500 km bemerkbar.

Mit einem Kostenaufwand von rund 
200 Millionen Dollar ist das Teilstück 
Buenos Aires — Gordoba der Straße Bo 
livien—Buenos Aires fertiggestellt w or­
den. Das Teilstück hat eine Länge von 
rund 700 km., während die ganze geplan 
te Straße eine solche von fast 2000 km 
aufweist.

Durch die Einrichung einer Flugver­
kehrsstrecke zwischen Dairen und Tient 
sin ist nunmehr eine durchgehende Luft 
Verbindung zwischen Europa und Japan 
hergestellt worden. Für den Flug von 
Berlin nach Tokio werden jetzt nur noch 
14 Tage Reisezeit benötigt, die jedoch 
durch spätere Verkürzungsstrecken noch 
herabgesetzt werden sollen. Der Flug 
von Berlin aus führt über Athen — Ha­
noi, Tientsin, Dairen nach Tokio. Der 
Flugpreis beträgt etw a 30.000 Dinar, 
worin jedoch von Athen ab Verpflegung 
und Uebernachtungen einbegriffen sind.

H. Böhmische Bröckelknödel. Aus sieben 
Semmeln, in Würfel geschnitten, berechnet 
man V» kg Mehl, bic Semmeln werden 
nicht geröstet. 2 Dotter, das Mehl und io 
viel, daß ein nockerldicker Teig entsteht, wer­
den mit 1 dkg Germ oder einer Messerspitze 
Backpulver vermengt. Knopp vor dem Ein­
kochen werden bic Semmelbröckel bei- 
gemischt, zwei längliche Weckensormen ge­
macht und eine halbe Stunde ohne auszn- 
decken, 4n Salzwasser gekocht. Dann schnei­
det man sie in Stücke und serviert sie mit 
brauner Butter ober Margarin betrops'
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Erdbeeren in vielerlei Gestalt
Reis mit Erdbeeren.

Reis wird mit Butter, Zucker und Milch 
gekocht. Zwei Eier, das Weiße zu Schnee 
geschlagen, werden daruntergemischt und die 
Masse zum Erkalten in eine Ringform ge­
füllt. Die Erdbeeren werden gewaschen, von 
den Stielen befreit und gezuckert. Der kalte 
Reis wird gestürzt, der Rand mit einigen 
frischen Erdbeeren belegt und das Innere 
mit den gezuckerten Früchten gefüllt.

Kalte Erdbeersuppe.
Die Erdbeeren (nach Belieben Garten- 

uoer Walderdbeeren) werden gewaschen, 
durch ein Sieb gerührt, dabei heißes Wasser 
nachgegossen. Man vermischt die Masse mit 
Zucker und Milch, erhitzt sie, doch darf sie 
nicht bis zum Kochen kommen. Dann bringt 
man sie in den Keller oder den Kühlschrank 
zum Abkühlen.

Erdbeercreme.
Den Boden einer Glasschale belegt man 

mit Löffelbiskuits, die matt mit etwas Ma­
raschino an gefeuchtet hat. Dann schlägt man 
Vi Ater Sahne zu steifem Schaum, ver-

diesen mit 160 g gesiebtem Zucker so­
wie 10 Blatt in wenig Wasser aufgelöster 
Gelatine, legt eine Schicht von dem Schnee­
schaum auf die Biskuits, darauf eine Lage 
frische, eingezuckerte Erdbeeren, gibt wieder 
Schneeschaum darauf, füllt auf diese Weise 
abwechselnd die Cremeschale und stellt die­
selbe bis zum Gebrauch recht kalt.

Erdbecrschnee oder -rahm.
Ein Rohkostgericht, das rasch geht. D>e 

Erdbeeren werden durch ein grobmaschiges 
Sieb getrieben, gut gezuckert udn dann mit 
Eierschnee vermischt. Man garniert die 
Speise mit ganzen Beeren hübsch in einer 
Schüssel oder reicht sie in Gläsern. Dassel­
be Gericht, etwas herber, aber vielleicht noch 
erfrischender, läßt sich mit Sauerkirschen 
Herstellen.

Erdbeeren mit Milch.
An warmen Sommertagen schmecken a ls  

Suppe bei der Mittagmahlzeit oder auch als 
Abendgericht Erdbeeren mit kalter Milch 
sehr gut. Die Erdbeeren werden verlesen 
und mit Zucker bestreut, und so eine Welle 
stehen gelassen. Kurz vor dem Anrichten 
wird die Milch darübergegossen.

H tm et Ataeget
K le in e  A n z e ig e n  k o s te n  S O  P e r a  pro W ort, In d e r  R ubrik „K orre­
sp o n d en z '*  1 D in a r  /  D ie  In e er a te n s te u e r  (3  D in a r  b is  4 0  W orte, 
7 * 5 0  D in a r  fü r g r ö s s e r e  A n z e ig e n )  w ird b e s o n d e r s  b e r e c h n e t  /  D ie  
M fn d e s t ta x e  für e in e  k le in e  A n z e ig e  b e trä g t IO D in a r  /  F ü r d ie  Z u ­
s e n d u n g  v o n  chlffr. B r ie fe n  Ist e in e  G eb ü h r v o n  IO D in ar ,zu  e r le g e n  e 
A n fra g e n  is t  e in e  G eb ü h r v o n 3  D in a r  in P o s tm a r k e n  b e iž u s c h lie s s e n

V e m k k d e f m

Achtung, alle! Das gesunde 
süße B auernbro t erzeugt 
B ackhaus R obaus Nachf., Ko­
roška c. 4933

R asieren , H aarschneiden bil­
lig. B esuchet neuen Friseur, 
M eljska c. 9. 5816

Buschenschank von T ram i­
ner ■ Q ualitä tsw ein  W eingar­
ten A. P irch , Kamnica :6. — 
(Fünf M inuten w estlich  von 
der Schule.) 5817

Telegramm! H eute und m or­
gen Seefischschm aus im G ast 
haus »Seefischkönig«, R otov­
ški trg  8. Echte D alm atiner 
und S te iererw einc  sow ie Faß 
bier. 5874

Bei A u fla g en
und kleine Anzeigen 
rufet nur die Tel. Nr.

Eine Kuh w ird  in gute P fle­
ge genom m en. Adr. V erw . 

5848

G ras an  der W urzel im S tad t 
gebiet zu verkaufen. A dresse 
V erw . 5864

Neue Möbel sind billigst zu 
verkaufen. Tom šičeva 2, bei 
B. Twickl. __________6824

Solw ay-Soda. Saloidin. Suli- 
kol, Solbar N osprazit und 
K alcium -A rzenik erhältlich 
bei d e r Km etijska družba, 
M eljska cesta 12. 5576

h i 6HieUu gesutU
Wohnung. 2 Zim mer, Küche, 
im Zentrum , von S taa tspen ­
sionisten per 1. Juli gesucht. 
Gefl. A nträge an die Kanzlei 
S tevo  Tončič, Melje. 5762

N IVE A
verdoppelt 

den Wert des
Sonnenbades!

Suche Zimmer vom  12. Juni 
b is 1. Juli. Ruhe Bedingung! 
A nträge un ter »Mir« an die 
V erw . 5853

Sonntag, den 6. Juni sind im 
G 'asthause »Lovec« in Sv. 
Duh na O strem  v rhu  bereits 
B ackhühner erhältlich. — 
Prach tvo ll. Sonntagsausflug. 

G uter W ein, niedrige P reise. 
____________ 5815____________

Hallo! Alles zum Feuerwehr­
fest im G asthause Vogrinec 
in Kamnica am  Sonntag, den 
6. Juni, verbunden  m it v e r­
schiedenen B elustigungen, 

B ra t- und B ackhühner so­
wie gute heim ische Weine- 
Es laden liöil. ein die G ast­
geber. 5880

über Inserate

26-24/

Feld, 2% Joch zw ischen 
H auptstraße (K oroška cesta) 
und D rau. 5 km von M aribor 
zu verkaufen. Adr. Verw. 

5849

hi verkaufen

Beamter sucht einfaches, re i­
nes Zim m er ev. m it Kost. — 
A nträge u n te r »D eutscharier« 
an die V erw . 6877

Suche Sparherdzimmer in
Melje oder Bahnhofnähe per 
sofort. A nträge un ter »Sepa- 
riran  vhod« an die V erw . 

5878

Btt veetuieieu
S ehr schönes Zimmer, Stadt, 
P a rk - und Bahnhofnähe, ev. 
m it B adezim m erbenützung, 

nur an sehr seriösen H errn  
sofort zu verm ieten . Tarc, 
C ankarjeva ul- 15-1. 5856

G ut möbl. sonniges Zimmer 
sofort nahe Bahnhof zu v e r ­
mieten. Adr. V erw . 5867

Zwei Zimmer und Küche an
ruhige P arte i. Eins-pielerjeva 
20. Melje. 5875

Wohnung, Zim mer und Kü­
che. per 1. Juli zu vergeben. 
K oseskega 22. -5876

Realität, bestehend nebst d. 
W ohnhaus und W irtscha fts­
gebäuden aus einem großen 
O bst- und G em üsegarten  im 
Z entrum  der S tad t Ormož, 
w ird  beim  B ezirksgerichte 
dase lb st am  8. Juni um 'A 9  
U hr dem  M eistbietenden zu­
geschlagen. W egen se iner 
günstigen L age geeignet für 
G ew erbetreibende w ie P en­
sionisten. G elegenheiskauf als 
K apitalsanlage. 5789

Ü M e n e  S t e i f e n

Mädchen für alles, ehrlich1, 
flink und rein, m it etw as 
K ochkenntnissen, d e u ts c h s te  
chend. w ird  zu 2 Personen 
gesucht. Schöne Zeugnisse  
erw ünscht. Adr. V erw . _5871

Perfekte Köchin, die H aus­
arbeiten  verrich te t, g e s u c h t  
nach Celje . Zuschr. unter 
»Nr. 5873« an die V erw .

5873  .

Suche für m eine n ervenk ran ­
ke T och ter Privatpflegerin, 
Bedingung perfekt deutsch, 
und e tw as Intelligenz. Zu­
schriften u n te r »Nr. 5841« an 
die V erw . £841

Kontoristin sucht zu soforti­
gem  Eintritt eine Keinindu- 
strie. Bedingung: slow en i­
sche. serbokroatische und 
deutsche K orrespondenz, deut 
seh e  Stenograph ie. M aschin- 
schreiben, K enntnisse der 
Buchhaltung. Anfängerinnen  
w erd en  nicht berücksichtig)- 
A ngebote m it Z eugnisabschnj 
teil, G ehaltsansprüchen und 
P ersonalallgaben  au die Ver­
w altung unter »Kontoristin 

5879

Tüchtiger älterer
W E B M E I S T E B

für große Bundweberei in Maribor zu b a l d i g e m  

Eintritte gesucht. Offerte unter „ T Ü C h 4 i @  
an die Verwaltung des Blattes. 5o

Solw ay-Soda an Stelle von 
Kalk fürs Spritzen  erhältlich 
bei d e r Km etijska družba 
M eljska cesta  12. 4579

B E R K E L
CAFASTA

autom atische- und  Industriew aagen sowie Schinken- und 
A ufschnittm asch inen  —
elek tr. K affee- und  M ohn-Mühlen an  der LJUL JANA-fcK 
MESSE Pavillon  G

B. M a g d i č ,  Z a g r e b
587

R a d  i s  I n a  11.

(
Bo bet t gibt Vollgas. Hurry heult aus, und 

die kleine weiße Nadel taumelt über die hun­
dert. Draußen fliegen die Bäume vorbei."

„Achtung! Ein Fuhrwerk-"
Der Heuwagen da vor ihnen kommt mit 

beängstigender Geschwindigkeit näher. Es ist, 
als flöge er auf sie zu. Hildegard schreit auf 
. . .  da, ein scharfer Ruck, sie taumeln nach 
rechts, dann wieder nach links . . . vorbei 
ist alles. Hurry läuft wieder gehorsam in 
der Mitte des Asphaltbandes. Der Heuwa­
gen ist hinter ihnen zu einem kleinen Punkt 
zusammengeschrumpft.

„Donnerwetter!" stammelt Ottilie. „Du 
fährst ja wie der Teufel! Aber w n n  ich bit­
ten darf . . . nicht noch einmal solch Kunst- 
jlm . Ich habe morgen nachmittag noch Un­
terricht zu geben!"

Babett verringert die Geschwindigkeit.
„Nervöse Leutchen seid ihr hier in Euro­

pa! War doch nichts Besonderes!"
„Na, ich danke. Bin jedenfalls kein Freund 

üavon, und .Hillekind ist blaß bis in die Fin­
gerspitzen. Die sagt nur nichts."

Baibett lacht leise auf. Ottis Vorwurf be­
rührt sie seltsam heimisch, wie ein Gruß der 
verflossenen Jahre. So war das schon immer 
in ihrer dro'einigen Mädchenfreundschaft: 
Sie machte die dummen Streiche, Otti 
schimpfte und Hildegard sagte gar nichts, 
sondern war still und hielt mit. Es hat sich 
bis Heute nichts geändert, denkt Babett.

I n  .Hamburg wird kürze Rast gemacht. 
Ein Butterbrot, eine Fleischbrühe . . . Ku­
chen ist nichts für Autoreisende . . . dann 
geht's weiter auf Berlin zu. Ludwigslust

UZöma.n von JiuvtOZietminn
taucht auf . . . Grabow . . . Perleberg . , . 
noch zwei Stunden, vielleicht noch e-ne Vier­
telstunde mehr . . . schon rollen sie durch das 
westliche Havelland. Von ferne grüßen die 
schlanken Funktürme Nauens, das ist Deutsch 
lands Stimme für die Welt . . . die Häuser 
Spandaus im Norden - . . jetzt sind sie auf 
der Döberitzer Heerstraße . . .

„Der Grunewald! Kinder, der Grune­
wald! Nach vier Jahren endlich wieder der 
Grunewald-" jauchzt Babett.

Dann kommend die Häuser von Westend
. . . Kaiserdamm . • . sie sind in Berlin.

*  *  *

Das Haus liegt in Friedenau. Es gehört 
einem Generalagenten, der selten daheim ist. 
Er ist Junggeselle, reist fast ständig durch 
das Land, er hat das obere Stockwerk gern 
an die beiden Mädchen vermietet. Sie be­
zahlen wenig trotz der vorzüglichen Lage, ja, 
ihnen steht gegen eine monatliche Entschädi­
gung auch Frau Küster, die Beschließerin, 
zur Verfügung. D e  behäbige Frau hat sich 
der beiden Mädchen wie eine Mutter ange­
nommen. Sie säubert ihre Zimmer, besorgt 
ihre Briefe, kauft ein, schimpft, wenn's nö­
tig ist, fragt nach allem, was fehlen könnte, 
kurz — Frau Küster ist der unentbehrliche 
gute Hausgeist. Ja , sie hat es fertiggebracht, 
ihrem Mann, der den Garten verwaltet, 
ab und zu Blumen für ihre Schützlinge aö- 
zutvotzen.

„Begrab' dich nicht mit deinen Blumen!" 
hat sie ihm gesagt. „Warum sollen sie hier 
verwelken? Der Herr hat es noch nie gese­
hen, daß welche in seinem Zimmer stehen,

UÜHEBEH'RttNlSSCHUN 
OUQCH VEBLAC, 

OSHAP A\£I5TEB.WER0ai'

wenn er mal kommt. Der hat da gar kein 
Auge für. Aber die Mädchen freuen sich 
schrecklich drüber. Besonders Fräulein Hil­
degard. Also schneide einen Korb voll und 
bring' ihn 'rauf!"

Daraufhin hat sich Herr Küster seufzend 
dazu bequemt. Er kennt diese Tonart seiner 
Frau. Sie ist unheilvoll und droht mit ver­
branntem Essen.

Die Zimmer des Herrn Generalagenten 
sind mit steifer Pracht gefüllt. Er hat sich noch 
nie darum gekümmert, was darin stehen mag 
Er hat das Haus einfach mit allem Inven­
tar gekauft. So prunken nun gewaltige Bü­
fetts, die nie festliche Speisen bereithalten, 
kalte Klubsessel aus nacktem Leder stehen ge- 
langweilt umher, Gemälde ohne Reiz und 
Geschichte blicken hock in die unbehaglichen 
Räume, Vorhänge wehren dem Sonnenlicht 
den Eintritt, alles scheint lieblos und ver­
schlossen.

Ein Stockwerk höher aber ist die Sonne 
die Herrscherin. Sie kann überallhin, ivolsin 
sie auch schauen mag. Sie blickt in das 
Schlafzimmer der beiden Freundinnen . . . 
hell glänzen die weißen Möbel in ihrem 
Schein auf . . . Guten Morgen, ihr Schlaf­
ratten! Es ist an der Zeit . . . aber die zwei 
in ihren Betten rühren sich noch nicht. Doch 
dort im Badezimmer, dessen obere Lule of­
fensteht . . . ei, da planscht und spritzt es 
schon!

Ein Mädchen, jung und biegsam, einer 
Weidengerte gleich, so steht es unter -er 
Brause, reckt die Arme empor, schüttelt sich, 
denn das Wasser ist e iskalt. . . Ufff! . .

letzt ins Badetuch und gerieben, daß d« 
Buckel brennt- Ah, das tut gut! Das Man­
chen wirft den braunen Schopf zurück uN 
blickt der Sonne ins Gesicht. Seine 
sind hell und froh wie der Morgen brachst11- 
E s lacht der Sonne zu, das Mädchen, un
freut sich. t,

Im  gemeinsamen Wohn- und Arbeitvzs- 
mer deckt Frau Küster bereits den Kaiw ' 
tisch. Mit Sorgfalt ordnet sie das bunte w.' 
schirr, zieht die dicke Kaffeemütze über  ̂
Kanne und trommelt dann tüchtig 9C9C 
die Schlafzimmertür. Text und Melod'e > 
res Morgengesanges sind stets die gle'ch- 
..Aufstehen! Der Kaffee ,ist da!" -

Dann rückt sie die Rosen in die Witte 
Zimmers, überblickt prüfend ihr Werk ' 
ja, sie hat drei Tassen aufgestellt heute, 11 
nur zwei, wie sonst alltäglich . . . und 1 
mit zufriedenem Schmunzeln hinaus.

Babett ist als erste fertia angekleidet 
„Halb neun, und die Gesellschaft w  

noch?" in
Schweigend sammelt sie alle Kissen̂  ' 

die sie im Zimmer auftreiben kann. f ' ‘ 
verstohlen die Tür zum Schlafzim m er^, 
zwei und brüllt hinein nach Le'-beskra,-^
-Raus!" , «-.den

Das harte Kommando reißt W  
Schläferinnen entsetzt empor. Dock eist 
sich besinnen können, sausen Kissen dur 1 ^  
Luft . . .  eins . . - zwei . . . drei — 7" Qh 
das hat gesessen! — Und noch, eins! U i w . ^  
mal! . . . So. Munition nt Ende. Ue ^  
planmäßig geglückt. Die Wutschreie der 
troffenen hört Babett nur noch hin er. ^  
Tür. Der Zweck der Hebung ist iEp  ' sie 
erreicht: die zwei sind wach! Sie ho- 
bald im Nebenzimmer lärmen. ^

Babett tritt in die geöffnete 
die auf einem kleinen Vorbau nach ®'r ? „gt 
führt, und breitet die Arme. Erst jst ® 
ein Sichrecken, Ansatz einer Atemübu ist
aber inmitten der Geste hält sie innv. « ^lt 

- - - - - -  d a r '" - 'plötzlich, als läge ein tiefer Sinn
vollen Zügen dm Luft der Heimat Su 
ken. .

ttir
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